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Unſere Torpedoboote im Gefecht mit engliſchen Zerſtörern

7 Kommandeure, 551 Offiziere in Kut el Amara
gefangen genommen, 40 Kanonen, 20 Maſchinen

gewehre und faſt 5000 Gewehre erbeutet
Konſtantinopel, 9. Mai. Bericht des Hauptquartiers.

An der Jrak-Front im Abſchnitt von Felahie nur zeit-
weiſe ausſetzende Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie. Das
Steigen des Tigris hat auf beiden Seiten einen Teil der Gräben
zerſtört. Wir haben die unſrigen ſogleich wieder inſtand geſetzt.
Die Namen der höheren Kommandeure, die bei Kut el Amara
gefangen genommen wurden, ſind folgende: Außer dem General
Townunshend der Kommandeur der 6. Jnfanterie-Diviſion
Powna und der Diviſionär Mativos, die Kommandeure der
16., 17. und 18. Brigade, nämlich die Generale Dalmack und
Hamilton ſowie Oberſt Evens, ferner der Kommandeur
der Artillerie General Smith ſowie 551 ſonſtige Offi-
ziere niederen Grades, darunter die Hälfte Europäer, der Reſt
Jnder. Von den gefangengenommenen Soldaten ſind 25 Pro z.
Engländer, die übrigen Jnder. Obwohl der Feind vor
der Kapitulation einen Teil der Geſchütze, Gewehre und Kriegs-
material zerſtörte und das übrige in den Tigris warf, verblieb
noch eine Beute, die bis jetzt gezählt wird und mit leichten
Ausbeſſerungen verwendbar iſt, nämlich 40 Kanonen ver-
ſchiedenen Kalibers, 20 Maſchinengewehre, faſt 5000
Gewehre und eine große Menge Artillerie und
Junfanteriemunitivon, ein großes und ein kleines
Schiüff, die gegenwärtig wieder verwendet werden, vier
Automobile, drei Flugzeuge und eine Menge
Kriegsgerät, das noch nicht gezählt iſt. Die Waffen und
die Munition, die in den Fluß geworfen wurden, werden nach
und nach geborgen. Diejenigen Einwohner von Kut el
Amarag, die nicht zu uns herüberkommen konnten, empfingen
uns mit großer Feſtlichkeit und vergoſſen Freuden-
tränen beim Einzuge unſerer Truppen, die ſich vor allem damit
befaßten, den Belagerten Lebensmittel auszuteilen.

An der Kaukaſus- Front nichts von Bedeutung.
„Jn Smyrna ſchoſſen ein Torpedoboot und zwei Wacht-

ſchiffe auf der Höhe von Mekri ungefähr 100 Granaten ohne
Wirkung auf die Umgebung von Mekri ab.

Jn den letzten Kämpfen bei Katia und bei Divar weſtlich
davon und 15 Kilometer öſtlich vom Suez-Kanal nahmen wir dem
Feind 240 Lafttiere, 120 Kamele, 67 Zelte, 220 Sättel, 57 Kiſten
Munition, 100 Gewehre, 2 Maſchinengewehre, 162 Säbel und eine
Menge Bajonette, Konſerven und andere Gegenſtände ab.

An der Front von Aden verſuchte am 10. März eine feind
liche, aus Jnfanterie und Kavallerie zuſammengeſetzte Abteilung
durch eine Flankenbewegung unſere Abteilung nördlich von
Scheich Osman zu überraſchen. Sie wurde zurückgewieſen
und ließ Tote und Verwundete am Plaße. Am 15. und 16. März
unternahm unſere auf Amad nordöſtlich von Seich Osman ent
ſandte Abteilung einen überraſchenden Angriff, der gelang. Der
Feind gab nach zweiſtündigem Widerſtande Am ad auf und zog
ſich nach Süden zurück trotz ſeiner ſchweren Geſchütze, die vori
Scheich Osman herangeführt worden waren, und trotz der Ka-
nonen eines Kreuzers, der ſich öſtlich von Amad befand. Jn
dieſer Schlacht verlor der Feind 7 Offiziere und mehr als
300 ſonſtige Tote und Verwundete. Unſere Verluſte dabei be
tragen etwa 30 Mann.

Die nun veſeitigte Gefahr!

Eine Enthüllung Carſons
Tu. London, 8. Mai. Sir Edward Carſon machte bei

einem Bankett ſeiner Parteigänger im CecilHotel in London die

intereſſante Enthüllung, der engliſche Marineminiſter
habe 70 Journaliſten zuſammenberufen und denſelben die Ge
fahren für Englands Verproviantierung aus
einandergeſetzt, die bereits dadurch entſtanden ſeien, daß
Deutſchland ſeinerſeits verſucht habe, Eng-
land zu blockieren, und durch die ſtattgefundene Ver
minderung der engliſchen Handelsmarine. Der
Zweck der Einladung des Marineminiſters an die Journaliſten
ſei der geweſen, die Zeitungen zu verhindern, die Lage zu be
ſprechen und zu kritiſieren. Carſon beſchuldigte Asquith, daß er
dem Unterhaus dieſe Mitteilungen vorenthalten habe.

Köln, 8. Mai. Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“
An Waſhington ſendet Funkſprüche, in denen es u. a.
heißt, in Kongreßkreiſen enthalte man ſich
noch des Urteils; aber die Empfindung herrſche vor,
daß die Regierung nicht im Rechte wäre, wenn ſie jetzt zum
Bruche ſchreiten ſollte. Die letzten Berichte deuteten an,
daß die Note von der Regierung für be-friedigend gehalten werde, wenn nicht etwa
neue Fälle ſich ereigneten. Ob eine Antwort er
folge, ſei noch unbeſtimmt. Das Kabinett halte
die Note für unangenehm, aber ſehr geſchickt aufgeſetzt.
Die überwiegende Mehrheit ſtimme darin überein, daß
ein Bruch unmöglich ſei. Einige denken, die Ant-
wort ſei zu ſehr antibritiſch gehalten. Alles in allem ſei
der Eindruck ausgezeichnet.

Berlin, 9. Mai. Gelegentlich einer Erkundungs
fahrt hatten zwei unſerer Torpedoboote nörd-
lich Oſtende am 8. Mai vormittags ein kurzes Gefecht mit
fünf engliſchen Zerſtörern, wobei ein Zerſtörer
durch Artillerietreffer ſchwer beſchädigt wurde.
Unſere Torpedoboote ſind wohlbehalten in den Hafen zurück
gekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen hauptquartiers

Großes Hauptquartier 9. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Anſchluß an die Erfolge auf der Höhe 304 wurden
mehrere ſüdlich des Termiten-Hügels (ſüdlich von
Haucvurt) gelegene feindliche Gräben erſt ürmt. Ein
Verſuch des Gegners, das auf Höhe 304 verlorene Gelände
unter Einſatz ſtarker Kräfte zurückzuerobern, ſcheiterte unter
für ihn ſchweren Verluſten. Ebenſo wenig hatten franzö
ſiſche Angriffe auf dem Oſtufer der Maas in der Gegend
des Thigaumont-Gehöftes Erfolg. Die Zahl der
franzöſiſchen Gefangenen dort iſt auf drei Offiziere, 375
Mann (außer 16 verwundeten) geſtiegen, es wurden neun
Maſchinengewehre erbeutet.

Von den übrigen Fronten iſt außer mehreren für uns
erfolgreichen Patrouillenunternehmungen nichts beſonderes
zu berichten.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Caſement unter Hochverratsanklage
Hagag, 8. Mai. Wie der „Daily Expreß“ vernimmt, wird

Sir Roger Caſement in vierzehn Tagen in London vor Ge
richt geſtellt werden. Die Anklage lautet auf Hvſchverrat;
Caſement kann aber auf ſein Verlangen vor ein bürgerliches
Gericht geſtellt werden. Die Anklage wird der Generalſtagats
anwalt F. E. Smith vertreten. Als Verteidiger ſoll Caſement
Sir Edward Carſon gewählt haben; ob aber Carſon den Auftrag
annimmt, iſt unſicher. Caſement befindet ſich bei guter Geſund-
heit.

London, 8. Mai. Amtlich. Vier weitere Aufrührer
ſind in Dub lin erſchoffen worden. Einer wurde zu acht Jah-
ren, drei zu fünf, 16 zu drei, zwei zu zwei Jahren Kerker ver
urteilt. Zwei wurden freigeſprochen.

Rotterdam, 8. Mai. Der „Rotterdamſche Courant“
meldet aus London: Die iriſchen Nationaliſten
werden in ihrer morgigen Verſammlung über die vorge-
ne Einbeziehung Jrlands in die Militärdienſt-
bill und
willigen Heere in Jrland, die jetzt um ſo notwendiger ge
worden iſt, als zahlreiche Sinn-Feiner flüchten und ſich
verborgen halten, beraten.

Verſentrt
Bern, 8. Mai. Wie „Temps“ meldet, hat im Hafen von

Billa Garcig ein ſpaniſcher Dampfer 18 Offiziere und Ma-
troſen des franzöſiſchen Seglers „Marie Moli-no s an Land geſetzt, die in Booten angetroffen worden waren.
Sie erklärten, daß ihnen am 3. Mai ein deutſches Unterſeeboot
begegnet ſei und das Schiff, nachdem ihnen eine Viertelſtunde
Friſt zur Rettung gegeben war, verſenkt habe.

Ein Dementi
Stockholm, 8. Mai. Die ruſſiſche Militär-

behörde in Teheran ſtellt die vor einigen Tagen
von ruſſiſchen Blättern verbreitete Nachricht von der Ver
haftung des deutſchen Konſuls Schünemann
in Schiras und einiger öſterreichiſcher Staotsange-
höriger in Abrede.

Die neue Sommerzeit auch in England
Anmſterdam, 9. Mai. Jm engliſchen Unter-

hauſe iſt mit 170 gegen zwei Stimmen ein Antrag auf
Einführung der Sommerzeit angenommen
worden Die engliſche Regierung wird demgemäß anordnen,
daß am 21. Mai um 2 Uhr morgens die Zeitmeſſung um
eine Stunde vorgerückt wird. Die Wiederherſtellung der
alten Zeitmeſſung wird am 1. Oktober erfolgen. Die
Zeit von Greenwich wird für die Navigation ind einige

andere Zwecke in Geltung bleiben.

über die Entwaffnung der verſchiedenen Frei

m

Politiſche Wochenſchau
Die deutſche Antwortnote Die Neutralen

und die deutſch- amerikaniſche Verſtändigung
Weſt und Oſt

Am 20. April überreichte der amerikaniſche Botſchafter
in Berlin Mr. Gerard die Note der Vereinigten Staaten
an Deutſchland, die zwar nicht der Form, die aber dem
Jnhalte nach ein Ultimatum war. Zwer Wochen ſpäter,
am 5. Mai, erfolgte die Antwort der deutſchen Regierung,
nach langen Beratungen und nachdem auch Mr. Gerard
perſönlich ins Große Hauptquartier geladen worden war.
Die Note der deutſchen Regierung nimmt die amerikani-
ſchen Forderungen bedingungslos an.

Dies ſind die äußeren Tatſachen. Zur Stunde iſt es
nach dem amtlichen Draht noch nicht bekannt ob die Re-
gierung des Herrn Wilſon die deutſche Antwort, d. h. die
Zugeſtändniſſe der deutſchen Regierung offiziell „an
nehmen“ werden. Aber wir glauben, daß ein Zweifel
daran ſchon ſeit dem Verweilen von Mr. Gerard im
Großen Hauptauartier gegenſtandslos geworden iſt, und
der ſeitdem veröffentlichte Wortlaut der Antwort der deut-
ſchen Regierung macht erſt recht jeden Zweifel zunichte.
Dieſe Antwort iſt, wie wir ſchon hervorhoben, in der deut-
ſchen Preſſe im allgemeinen mit Zurückhaltung aufge-
nommen und mit Jubel hur von Blättern wie dem Ber-
liner „Lok.-Anz.“, der Frankfurter Zeitung“, dem „Ber-
liner Tageblatt“ und dem „Vorwärts“ begrüßt worden,
deren Standpunkt gerade in den deutſch-amerikaniſchen,
deutſch-engliſchen und den Fragen des Tauchbootkrieges
einer weiteren Charakteriſierung nicht mehr bedarf. Die
rechtsſtehende Preſſe hat ſich die größte Zurückhaltung auf-
erlegt, und da niemand, der auch nur einigermaßen über
die Zuſammenhänge unterrichtet iſt, im Unklaren über die
Gründe dieſer Zurückhaltung ſein darf, ſo wirkt eine Aus-
läſſung des „Berliner Tageblattes“ im letzten Montags-
T W- Artikel ebenſo feig wie un befongen. EineAuslaſſung
nämlich, die höhniſch hervorhebt, daß „die kräftigſten An
hänger des unbeſchränkten Torpedos, die eine amerikaniſche
Kriegserklärung mit Erleichterung begrüßen würden, bis
her über die deutſche Antwortnote kein Wort geſagt“ hätten,
und die dieſe Tatſache zum Anlaß nimmt, mit ſeichtem
Witz und innigem Behagen Giftpfeile gegen die äußerſt
„witzig“ ſo genannten „Anhänger des unbeſchränkten
Torpedos“ abzuſchießen. Natürlich weiß das „Berliner
Tageblatt“ und weiß Herr T. W. ſehr wohl, daß Still
ſchweigen nicht immer auch gleichbedeutend mit Zuſtim
mung iſt, und beide wiſſen auch, welchen Umſtänden ſie
gegenwärtig die Gefahrloſigkeit ihres tapferen polemiſchen
Spiels danken. Aber auch für die Abrechnung mit ſolchen
„Anhängern der unbeſchränkten Flaumacherei“ wird die
Stunde kommen, die die Zungen von Feſſeln löſt.

Ueber die maritimen, wirtſchaftlichen und politiſchen
Folgen zu ſprechen, die ſich aus der mit der deutſch-ameri-
kaniſchen „Verſtändigung“ verknüpften praktiſchen Lähmung
des deutſchen Tauchbootkrieges vorausſichtlich ergeben
werden, erſcheint noch nicht angebracht. Jmmerhin liegt es
in der Konſequenz dieſer Entwicklung, wenn gerade, wie
berichtet, die Neut ralen das deutſche Entgegenkommen
gegenüber Amerika mit lebhafter Befriedigung und in der
deutſchen Nachgiebigkeit eine „Aufopferung zugunſten der
Menſchheit“ begrüßen. Sie folgern offenſichtlich, daß der
Fortfall des deutſchen V-Boots-Tributs vom engliſchen
Frachtenraum auch eine Verminderung des aus den Fracht-
raumnöten geborenen engliſchen Frachtraumraubes auf
neutrale Koſten im Gefolge haben werde. Nachdem die
Neutralen bisher alle engliſche Bedrückung zwar manchmal
mit Zähneknirſchen, aber doch ohne offene Auflehnung
getragen haben, iſt zu erwarten, daß ſie ein Nachlaſſen des
engliſchen Druckes als eine zu wohltätige Befreiung
empfinden werden, als daß ſie nicht auch von Ein-
fluß auf ihre Geſamtſtimmung gegen Großbritannien
und den ganzen Vierverband bleiben wird.

Zudem wird, was die nordiſchen Staaten, zum min-
deſten Schweden und Norwegen anlangt, gerade in
dieſem Augenblick eine Gelegenheit geboten, die die, den
Engländern ſicherlich ſehr angenehme Ablenkung der
nordiſchen Aufmerkſamkeit vom Weſten
nach dem Oſten hin befördert. Sicherlich iſt für
Schweden die Alandgefahr eine Lebensfrage und
wir behalten uns vor, auf dieſes Thema noch im Zu
ſammenhang einzugehen. Aber es iſt auch ſonſt gerade im
gegenwärtigen Augenblick bemerkenswert, wenn gerade die
„Frankfurter Zeitung“ unter dem Ruf „Rußland iſt die
allgemeine Gefahr“ zum Sammeln bläſt. Sie gibt unter
dieſer Ueberſchrift mit allen Zeichen reſtloſer Zuſtimmung
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worin es heißt: an zatet ve.für folgende den, dPolen, Deu chland, en die
Ukraine, Rumänien und die Türkei. Hier erzeu Kriegden großen Friedensgedanken einer umfaſſenden arnte

volitik, hier pochen die Ereigniſſe auch an die Türen der Neu
tralen und ermahnen ſie, hinzuzutreten, um zumindeſt die
wirkliche n i W ins Auge zu faſſen.

Daran iſt ſicherlich etwas richtiges; aber man wird
nur den peinlichen Eindruck nicht los, als werde das
„hier“ ſo laut betont, daß darüber das „auch dort'“,
nämlich der Weſten, die engliſche Gefahr, vergeſſen werden
könnte oder gar ſollte! Es kann noch nicht in aller Rück
haltloſigkeit dargelegt werden, wie verhängnisvoll für den
Ausgang des Krieges, für die Zukunft des deutſchen Volkes
dies wäre. Aber uns dünkt, die einfachſte Ueberlegung
ſchon müßte jeden, der etwas nachdenkt, die unermeßliche
Gefahr ſolcher Wege offenbaren, die Deutſchland in die
zukunfts politiſche Jrre führen müßten. em.

Die bulgariſchen Gäſte im Reichstag
Berlin, 8. Mai. Ein glänzender Empfang in der

Wandelhalle des Reichstags ſchloß ſich den einleiten-
den Feſtlichkeiten, die aus Anlaß der Anweſenheit der bul
gariſchen Delegation in der Reichshauptſtadt ſtattfinden,
würdig an. Reichstags präſident Exzellenz Dr. Kaempf
konnte außer den bulgariſchen Gäſten den Reichskanzler,
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, die Mitglieder
des Bundesrates, den Oberkommandierenden in den
Marken Generaloberſt von Keſſel, den Reichsbankpräſidenten
Havenſtein und zahlreiche Abgeordnete des Reichstages als
Gäſte begrüßen. Die Kapelle des 4. Garde- Regiments z. F.
leitete den Abend durch muſikaliſche Vorträge ein. Bald
nach Eröffnung des Eſſens erhob ſich Exzellenz Kaempf,
um einen Trinkſpruch auf den König von Bul-
garien auszubringen.

Präſident Dr. Kaempf begrüßte herzlichſt die Abge
ordneten der Sobranje in den Räumen des deutſchen
Reichstages. Er wies darauf hin, daß die im Kriege ge-
wordene enge Verbindung zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Bulgarien nicht das Ergebnis vorübergehender Zu-
fälligkeiten ſei, ſondern auf einer innerlichen Ueber-
einſtimmung des Grundcharakters des deut-
ſchen und des bulgariſchen Volkes beruhe. Er
gab unter wiederholtem Beifall der Verſammlung der Be
wunderung für die militäriſchen Leiſtungen des bulgari-
ſchen Heeves Ausdruck und erhob ſein Glas auf das Wohl
des bulgariſchen Volkes und ſeines ruhmreichen Herrſchers
König Ferdinand. Die Verſammlung ſtimmte be
geiſtert in das dreifache Hurra ein.

Unmittelbar darauf erhob ſich Vizepräſident der
Sobranje Dr. Momtſchiloff und dankte in bul-
gariſcher Sprache. Er gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß
er nicht mit deutſchen Worten die herzliche Begrüßung des
Reichstages erwidern könne. Jn ſchwungvoller Rede ge
dachte er der Ankunft der deutſchen Truppen auf dem
Balkan und ihrer Fortſchritte, ihrer Siege in Oſt und Weſt,
in Nord und Süd. Bulgarien flehe, daß der Triumph
Deutſchlands ſo groß, ſo gewaltig ſei, wie ſeine Kraft.
Deutſchland möge an die Einigkeit und Aufrichtigkeit dieſes
Gebetes glauben. Er lud den deutſchen Reichstag ein, nach
Bulgarien zu kommen, um die Freundſchaft zu ſehen, die
dort zwiſchen den Soldaten der beiden Armeen entſtanden
und ſich auf die beiden Völker übertragen habe. Er ſchloß
mit einem begeiſternden dreifachen Hurra auf das

deutſche Volk und den deutſchen Kaiſer.
Die Verſammlung begrüßte den Trinkſpruch mit

rauſchender Zuſtimmung. Der Abgeordnete Dimiter
Kiortſchew wiederholte die Rede in deutſcher
Sprache, in eindringlicher und begeiſternder Weiſe und
gab zu neuen Beifallsſtürmen Veranlaſſung. Lebhafte und
angeregte Unterhaltung verband ſodann die Geſellſchaft
bis nach Mitternacht. Die Veranſtaltung hinterließ bei
allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck.

Bulgarien und wir
Der Beſuch einer Abordnung von 15 Mit

gliedern der bulgariſchen Sobranfe in der
Reichshauptſtadt geht weit über die Bedeutung des Aus
tauſches von internationalen Hoflichkeiten hinaus undwinnt eine hohe politiſche Bedeu g. nur für hie
Gegenwart, ſondern auch für die Zu unft. Der Anſchluß
des bulgariſchen Königreichs an Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn wie an die Türkei iſt die Krönung einer
klugen vorausſchauenden und konſequent durchgehaltenen
Politik des Zaren Ferdinand und ſeiner Ratgeber,
die den Staat durch vielerlei dornenvolle Geſchicke hindurch
aus der Knebelung und Bevormundung durch Rußland
errettet hat zur unbehinderten Entfaltung ſeiner nationalen
Kräfte in Freiheit und Selbſtändigkeit. a der AnſchlußBulgariene an die Zentralmächte über das Kriegs
ergebnis hinaus bedeutet, dern faßte Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein beim feſtlichen Empfang
der bulgariſchen Abgeordneten durch die DeutſchBulgariſche
Geſellſchaft in der Reichshauptſtadt treffend in die Worte

zuſammen: t„Die Rechnung unſerer Feinde war falſch, ſie glaubten
durch Zwang uns zu trennen und haben uns zuſammen
geſchweißt. Sie glaubten, noch ein unmündiges Bulgarien
vor ſich zu haben, und fanden ein ſtarkes Volk, welches
über ſeine eigenen Geſchicke ſelbſt gebieten wollte und das
ſich ſeiner Miſſion auf dem Balkan bewußt war. Unſere
Feinde haben vor allen Dingen den Geiſt des 20. Jahr-
hunderts nicht verſtanden, daß man im großen wirtſchaft
lichen und politiſchen Konkurrnnzkampf die Tüchtigen nicht
mit Gewaltmitteln knebeln kann, ſei es durch mächtigen
finanziellen Aufwand, durch die Preſſe oder durch Be
herrſchung von maritimen Stationen.“

Mit dem bulgariſchen Volke, deſſen Vertreter auf ihrer
Reiſe von der deutſchen Bevölkerung überall mit den auf-
richtigſten und wärmſten Sympathiebeweiſen empfangen
worden ſind, vereint uns nicht allein enge Waffenbrüder-
ſchaft, ſondern auch das für die Zukunft in ſicherer Ausſicht
ſtehende wirtſchaftliche Bündnis. Das politiſch und wirt-
ſchaftlich aufſtrebende bulgariſche Volk findet in Deutſch
land offenes Entgegenkommen und bereitwillige Unter
ſtützung, und das gibt volle Gewähr, daß der b owährten
Kampf gemeinſchaft beider Völker eine er-
es we Wirtſchafts gemeinſchaft folgen
wir

Die Kämpfe vor Verdun

Ein franzöſiſcher Bericht
Paris, 8. Mai. „Havas“ meldet:Die Schlacht iſt feit s Stunden auf dem linken Maasufer

mit einer Heftigkeit im Gange, wie man ſie ſeit der gewal-tigen Beſtürmung, mit der die Offenſive von
Verdun begann, nicht wieder geſehen hat. Die Be
ſchießung auf dieſem Sektor wurde mit wachſender Gewalt
fortgeſetzt und erreichte eine unbekannte Heftigkeit. Die nörd
lichen Abhänge des Hügels wurden vollſtändig zuſammen-
geſchoſſen und einige unſerer Laufgräben konnten infolge des
heftigen Artilleriefeners und der Stickgasbomben nicht gehalten
werden. Sie wurden geräumt. Die nördliche Stellung
von Höhe 304 bildet nun eine Art neutrale Zone zwiſchen
beiden Parteien, da die Deutſchen ſich am Fuße feſtgeſetzt haben,
während die Franzoſen den Gipfel halten. Der Feind machte
dann einen Angriff auf den weſtlichen und nordweſtlichen Teil
der Höhe 304, um einen Flankenangriff unternehmen zu können.
Er wurde jedoch mit dem Bajonett zurückgeſchlagen. Am 6. Mai
ne die Beſchießung heftig fortgeſetzt; die Jnfanterie griff
nicht ein.
Unſere Pommern haben inzwiſchen, wie der geſtrige
Heeresbericht meldete, die „neutrale Zone“ beſetzt.

Parlamentariſche Konferenz von ſozialiſtiſchen
Abgeordneten im Haag

Bern, 8. Mai. „Temps“ zufolge teilt das Jnker-
nationale Sogialiſtiſche Büro in Haag mit, daß daſelbſt
am 26. Juni eine parlamentariſche Konferenz von Abge
ordneten der ſozialiſtiſchen und der Arbeiterparteien in den
neutralen Staaten ſtattfinden wird.

Amerikanſch enzin ge
Gehe m-Abkommen?

Aus Anlaß des letzten Notenwechſels derdeutſchen Regierung und der Regierun der Vereine

Staaten betreffend den Unterſeebootskrieg, weiſen die
Mitteilungen des Vereins für das Deutſchtum im Aus
land auf das im März 1915 in NewYork von Century
Co. veröffentlichte Werk des Herrn Roland G. Uſher,
Dr. phil., Profeſſors der Geſchichte an der WaſhingtonUniverſität in St. Louis hin.

Auf den Seiten 420 und 421 dieſes Buches finden ſich
die folgenden in deutſcher Ueberſetzung wiedergegebenen

wahre Politik der Vereinigten Staaten hat
daher ohne Zweifel in einem feſten Bündnis mit der
größten Seemacht zu beſtehen, die in ihrem eigenen Jnter-
eſſe unſere Verteidigungsſchlachten für uns ſchlagen und
als Entgelt für unſeren wirtſchaftlichen Beiſtand unſere
berechtigten Beſtrebungen in Südamerika und im fernen
Oſten fördern würde. Eine derartige Verſtändi-
gung beſitzen die Vereinigten Staaten bereits mit England. Kraft ihrer ſind wir heute
maßgebend in der weſtlichen Hemiſphäre, ſind wir die
Eigentümer des Panamakanals, die Beſitzer der
Philippinen und üben ſtarken Einfluß aus in den Ange
legenheiten des lateiniſchen Amerika Durch einſolches Bündnis haben wir bereits mehr erreicht als
wir durch eine wahrhaft ungeheure Rüſtung hätten er
ringen können. Die Seemacht war in der Lage uns zu
geben, was wir wünſchten, ohne daß wir ſelbſt dafür zu
kämpfen brauchten, und ohne daß ſie von uns den Kampf
für ſeine Erlangung oder Behauptung forderte. So lange
wir mit der Seemacht für alle Möglichkeiten verbündet
ſind mag dieſes Bündnis ſchriftlich niedergelegt ſein
oder nur als ein ſtillſchweigendes Einvernehmen beſtehen,
das in jedem Augenblick abgeändert werden kann
können wir davon ganz dieſelbe Geltung erwarten, die wir
n terwetie hoffen könnten durch Waffenrüſtung zu
erlangen.“

Profeſſor Uſher, der in dem Vorworte zu ſeinem Buche
ſeine gewiſſenhafte Unparteilichkeit mit ganz beſonderem
Nachdrucke hervorhebt, ſtellt alſo in einem, der geſchicht
lichen Darſtellung der politiſchen Lage im gegenwärtigen
Kriege gewidmeten wiſſenſchaftlichen Werke die ameri-
Leere Bundesgenoſſenſchaft als geſchichtliche

Am Präſidenten Wilſon wäre es nun, durch die Tat
beweiſen, daß dieſe Feſtſtellung des amerikaniſchen
lehrten der Wirklichkeit nicht entſpricht oder daß, tro
der amerikaniſch britiſchen Verſtändigung, die
der Vereinigten Staaten Deutſchland gegenüber, wie Herr
Wilſon dies immer und immer wieder feierlich vor der
Welt verſichert hat, wahrhaft neutral ſein will und kann.

Die nächſte Zeit muß darüber Klarheit bringen und
zeigen, ob Präſident Wilſon die von der deutſchen Re
gierung in ihrer Note vom 5. Mai ausgeſprochene Hoff
nung erfüllen und bei der Großbritanniſchen Regierung
die „alsbaldige Beobachtung derjenigen völkerrechtlichen
Normen mit allem Nachdrucke verlangen und durch
ſetzen wird, die vor dem Kriege allgemein anerkannt
waren und die insbeſondere in den Noten der Amerikani-
ſchen Regierung an die Britiſche Regierung vom
r Wer 1914 und vom 5. November 1915 dargelegt
ſi

Die italieniſche Kohlenkriſe
Lugano, 8. Mai. Die italieniſche Kriſe verſchärft
immer mehr. Jn Mailand iſt der Kohlen und

Waggonmangel bereits ſo groß, daß die Eiſen
bahn nur noch an einem Tage in Fracht-
güter befördert. Die Zahl der Güterzüge im Eiſen
bahnbezirk Mailand iſt auf ein Viertel der früheren Zahlen
geſunken. Dazu kommt die ſteigen de Erbitterung
7 ren und kaufmänniſchen Kriſe gegen

England.

wer Der Meiſter des Reiſeromans
Zum 100. Geburtstage Friedrich Gerſtäckers

am 10. Mai.Der Name des Reiſe und Romanſchriftſtellers, deſſen Ge
burtstag ſich am 10. Mai zum hundertſten Male jährt, weckt bei
den Vertretern der älteren Generationen, und den männlichen
W die Jugenderinnerung an die atrregenden Stunden, die

e der Lektüre der Bücher des vielgereiſten des exoti-Se r in e zu danken hatten. Gerſtäcker war
nach dem Her der Knaben, die an dere und Leute kentren

k widerſtandslos gefan Jm des Schner Weinen r t dieſer Zauber frei
lich das Beſte vor ſeinen Rei in einer Zeit aber,in der die Prärien des ne pi und die er Kali-
forniens und Auſtraliens z e Kreiſen in

er x wen ar e nenur erket SchriWerkes ſein wollte, e T e
iehender Unter Kenntniſſevreiten in einer e erfant, die i ten ke das Recht auf ditbere

AnerkennungAls der e ohne eines 47 t beliebten Opernſängers in

Hambur n, beſu cker nach dem frühen Tode

e e eahre aa der u Drang ins Weite dag er

in den Urwäldern des Weſtens jahrelang ein abenteuerliches
Leben zu führen. ſechs jähriger Abweſenheit kehrte er 1848
nach Deutſchland zurück, wo er ſeine Fahrten und Abenteuer indem Reiſetagebuch „Streif und Jagdzüge durch die Vereinigten
Staaten von Amerika“ ſowie in den Wielgeleſenen e
„Die en in Arkanſas“ und der „Die upiraten Miſſiſſippi“ mit friſcher eng eit ſchi
dieſen Büchern, die als ſeine wertvollſtenn i 7 nun ſchloß
ſich dann eine lange Reihe e Werke an, darunter
„Der Deutſchen Auswanderer Fahrten und Schickſale“, die dem
Zwecke dienen wollten, vor der übereilten Auswanderung nach
den Vereinigten Staaten zu warnen.

Der erſten ausgedehnten Wanderfahrt folgte 1849 eine Reiſe
um die Welt, die Gerſtächer mit Unterſtützung des damaligenKeichsminiſteriums unternahm, und die ihn nach Südamerika, Kali

e den Sandwichinſeln und nach Auſtralien führte. 1868gleitete er den e Ernſt von a Tee Shr auf
er

re Aen en el n
Auch eine e Esiler:gritt

grohe We n auf den 9. fallenden Todestages unſeresD e tgenöſſiſcheeſprechung von „Kabale und Li en werden,die Karl P h w. e Gram r Berkin,
zum Verfaſſeran „Kabale e 5 h r in ugiger von erein Produkt, was unſern Zeiten Echande macht! Mit weler

Stirn kann ein Menſch doch ſolchen Unſinn
und drucken laſſen, und wie muß es in deſſen Kopf unausſehen, der Fg he Geburten ſeines Geiſtes mit eregee

53 Seiten a el aſter Wiehe re h ger
e unAusdrücke, wo ein Geck um ein pung affe iertes Mädchen

mit der rechnet und voll kraſſen, pöbelhaften Witzes,

oder un r n znn reiben un ntreten; und darin hat denn der Weſaſſer

diesmal elbſt übertroffen. Aus einigen Szenen hätte waswerden u e alles, was dieſer Verfaſſer ift wird
unter ſeinen Händen zu m und Blaſe. n der
Voſſiſchen Buchhandlung allhier 10 Groſchen.“

Modeauswüchſe und Kleiderverordnungen
Die innerhalb der Verbände der Damenkonfektion und Mode-

warengeſchäfte ſoeben gefaßten Beſchlüſſe auf allgemeine Beſchrän
kung des Stoffverbrauchs bei der neuen Wintermode laſſen unter
dem Zwange des Krieges im 20. Jahrhundert Vorſchriften wieder
aufleben, die ſchon ſeit Jahrhunderten vergeſſen waren. An Mo
detorheiten hat es freilich auch in der Zwiſchenzeit nicht gefehlt;

S in unſerem freiheitlichen Zeitalter nur e Anlaß zum
inſchreiten, der e jetzt durch den Zwang, mit den verfügbaren

r zu ſparen, gebieteriſch geltend macht.
llgemeinen werden nur den Frauen Modetorheitenvorm ren e die Männer nicht immer da

ſticherei um
Kleider inan und rienchen kon

lagen und Schellen an Gürtel en en Die o

gein e ensburg, der es ni t daten wo te, daßdie e mit chem Vermögen a Jmmerhin erlaubte

den Bürgerfrauen noch, acht zehn Röcke oder Mäntel überAnander anzugiehen. Erſt Kaiſer n I. erließ 1548 eine
für das Reich geltende Kleideror in der eine förm-liche Verſtocllichung der Mode unter ite Ruß aller „unordent

lichen Köſtlichkeit in der Kleidung ere e z t hen 1020nolinen au zwar r verfolgt,als „Eiſen oder Bügel um den VLeib lächerlich ge wurden.Eine Abart der n den i ahren des ärgerne derts s wieder e ſheme waren die

ſtätten

ſtädt
haupt
ſozialö

binz
Refera
Beſtim
und S
P. Punſe
„Di e
gleich,
habe.



Kaulitz aus Quellendorf,

provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger

tnant,

Klaſſe haben erhalten: Leutnant Karl
3 aus Derenburg, Unteroffizier d. L. Erich Graban

aus Wehrſtedt, Unteroffizier Eduard Winter aus Löbnitz,
Güterbodenarbeiter Paul Frömmig aus Merſeburg, ldwebel Georg Hu s mann aus Deſſau, Unteroffizier undſchmied Frang Lehmann aus Rehſen bei Wörlih Sanitäts
Unteroffizier Albert Ließ mann aus Deſſau, Musketier Kurt

Gefreiter Walter Bauer aus
Deſſau, Unteroffizier Otto Könitzer aus Ranis, Unteroffizier
Karl Greiner aus ger Unteroffizier Albert Leimbach
aus Schweina, Gefreiter G. Strube aus Jena.

S Bernburg, 8. Mai. (Dem Flieger-Oberleutnant
Bölcke,) der bekanntlich aus Deſſau ſtammt, wo ſein Vater als
S feſſor tätig iſt, ſind vom Herzog von Anhalt vie
Ritterinſignien mit Schwertern des Herzog
lichen Hausordens verliehen worden.

Großlöbichau, 8. Mai. (Große Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes) hat die Familie Wenzel in
Großlöbichau brieigen müſſen. Seit dem 19. November 1014 iſt
der Schwiegerſohn, Malermeiſter Lemſer, ver mißt. Ein
weiterer Schwiegerſohn iſt gefallen. Jetzt haben
nun auch die beiden Söhne den Heldentod erlitten.
Vier Opfer einer Familie!

W. Kloſterlausnitz, 8. Mai. (Gelder zur Unter
ſtützung des Gaſtwirtsgewerbes.) Der Landesver-
band der Gaſt- und Schankwirte im Herzogtum S. Altenburg
hielt hier ſeine Jahresverſammlung ab. Aus dem Bericht des
Vorſitzenden über die Tätigkeit des Vorſtandes iſt zu entnehmen,daß, um das gegenwärtig ſchwer darniederliegenbe Gaſtwirts

gewerbe zu unterſtützen, eine Eingabe an die Land
ſchaft beſchloſſen wurde, Gelder zur Verfügung zu ſtellen,
um die eingezogenen und durch den Krieg in Not geratenen Gaſt
wirte, beſonders die Sagalinhaber, über Waſſer zu halten.
Benötigt werden hierzu 300 000 bis 350 000 Mark. Es
wird gehofft, daß die Regierung das Kapital unter günſtigen
Bedingungen zur Verfügung ſtellt.

--—z42Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Der Evangeliſche Verband zur Pflege der weiblichen Jugend
in der Provinz Sachſen

hielt in Magdeburg eine Tagung ab. Bei dem vaterländifchen
Feſtabend im Stadtmiſſionshauſe am Sonntag hielten Anſprachen
Frl. Dr. med. von Rundſtedt-VBadingen über „Frauendienſt
daheim“, die JohanniterSchweſter Marie WeidelBlanken-
burg a H. über „Frauendienſt im Felde“. Das Schluß-
wort ſprach Oberpfarver Dr. Hoepel-Neue Neuſtadt. Am Mon-
tag wurde dann die Jahresverſammlung abgehalten, die mit einer
Andacht, bei der Generalſuperintendent D. Genn rich die An
ſprache hielt, eingeleitet wurde. Der Vorſitzende des Provin
zialberbandes, P. Bach Halle, begrüßte die Mitglieder des
Königlichen Konſiſtoriums, worauf Paſtor Thi ele BerlinDah-
lem „Die Erweiterung unſeres Arbeitsprogramms als die
Forderung der Zeit“ ſprach. Jn der Nachmittagsſitzung richtete
Oberpräſident Dr. v. Hegel herzliche Begrüßungs und Ermun
terungsworte an die Verſammelten, während Frl. Gotthoff-
Bad a über „Das Vertrauensverhältnis zwiſchen Leiterin
und nsmitgliedern“ ſprach.

Die Volkskirchlich-Soziale Vereinigung Sachſen-Anhalt
hielt am 5. Mai in Magdeburg eine Tagung ab. Am Nach
mittag P. Lic. Geibel- Apollendorf über „Kirche
und Siedlungsreform“ und zeigte, wie das, was Dank-
barkeit unſeren heimkehrenden Soldaten in den Kriegerheim-
ſtätten ſchaffen will, der Anfang vom Ende der jetzigen groß
ſtädtiſchen Siedlungsweiſe in Mietskaſernen über-
haupt ſein müſſe. Die Kirche müſſe die Wohnungsfrage auch
ſozialskonomiſch und rechtlich genau ſtudieren. Für die Pro
binzialkirche ſei die Veranſtaltung eines Kurſus,
Referate auf Kreisſhnoden und Konferenzen und Anregung zur
Beſtimmung von Synodalvertretern für Wohnungs-
und Siedlungsreform zu erbithen. Jm Volks abend ſprachen
P. Pauli-Reichardtéwerben über „Die Geburtsſtunde
unſerer Zukunft und P. D. Stock Lichterfelde über
„Die Gemeinde der Zukunft“, die, ernſt und weit
gleich, ſich als eine Brüder und Friedensgemeinde zu erweiſen
habe.

F Lebendorf, 8. Mai. Abhaltung von Gaſt
pre r. ach Beſchluß der kirchlichen Gemeindeorgane
der Parochie Lebendorf werden von nächſtem Sonntag ab an den
drei nacheinander folgenden Sonntagen Gaſtpredigten von Be
werbern um die hieſige Pfarrſtelle abgehalten werden, und war
immer in der Mutter und einer Tochterkirche. Die eigentliche
r ahr wird dann am Himmelfahrtstage vorgenommen
werden.

Radewell, 8. Mai. (Miſſionsfeſt.) Das diesjährige
EphoralMiſſionsfeſt der Ephorie Halle Land I wird in unſerm
Ort am Sonntag, den 25. Juni, gefeiert werden. Die Feſt
predigt hält um 8 Uhr Herr Prof. D. Hausleiter- Halle.
Auf der Nachverſammlung werden Anſprachen halten der Agent
Paſtor Gößler- Schwerz, Miſſ. Superintendent Schumann
und Sup. Konſ.-Rat Gutſchmidt- Reideburg. Möchten ſich
recht viele Teilnehmer zu dem Feſte einfinden!

Lochau bei Döllnitz, 8. i. Verſetzung.) Unſer
Ortspfarrer Herr Paſtor Deckert wird in einigen Wochen,
vorausſichtli Ende Juli, unſern Ort verlaſſen, um nach
Rathenow überzuſiedeln, wo er vom Magiſtrat zum vierten
Pfarrer an der Stadtkirche gewählt worden iſt. Er war zuerſt
Shnodalvikar in Brechten bei Dortmund, dann Pfarrer en
Ußberg bei Weimar; ſeit 1908 wirkt er hier in gen Eifer.
Möchte ihm auch in ſeiner neuen Stelle viel Befriedigung in
ſeiner amtlichen Wirkſamkeit beſchieden ſein!

S Bernburg, 8. Mai. (Sommerzeit und Schul
beginn.) Die Herzogliche S hat den Kreisſchul
inſpektoren und Schulleitern Weiſung erteilt, für die unkeren
Klaſſen den r ter um eine Stunde ſpäter

n, da für die Kleinen ein Aufſtehen, wie es
ie Sommerzeit erfordert, zu früh erſcheint.

tzk. Meiningen, 8. Mai. (Eine Zuſammenkunft der
Freunde der Heidenmiſſion aus Geſamt-Thü-
ringen) wird am 14. und 15. Mai in Meiningen ſtattfin
den. Vorträge haben ugeſagt: Miſſionsdirektor Profeſſor D.Paul aus Leipzig utes hoffnungsvolle Arbeit unſerer
h er grg Miſſion vor Kriegsausbruch und über die

jſſion; Fräulein Helene Frenkel übere Tehenedeäſche rauuenwelt, Die Zeit fordert eine Verſtän-e er die wcheſgen Aufgaben e ehe ter eher

Aus Landes und Ska arſamenken
erbandstagungen Wahlen

chiedete heute

nach ng der vorliegenden
eines zwei ne

p läſſige Händlerin.) Der

wirtſchaftsbetrieb des Carl Friedrich pitals. Die Reglerung
vorlage wegen vorübergehender Abänderung der Gemeinde
ordnung, ferner der Entwurf eines N zum Geſetz
über die Großherzogliche Landeskreditkaſſe, ſowie die
Regierungsvorkage über die Aushebung und Zuſammenlegung
von 8 orſtrevieren wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zu
gewieſen.

Lebens- und Genußmikkelfragen
S Schkeuditz 8. Mai. (Fleiſchverkaufsverbot.)

Auf Anordnung des Hö rigen Landrats darf an Einwohner
von Leipzig und Halle Fleiſch und Wurſt nicht mehr
abgegeben werden.

Dresden, 8. Mai. Verkehr mit Butter in Gaſt
und Schankwirtſchaften.) Das Sächſiſche Miniſterium
des Jnnern erläßt im Anſchluß an die bereits veröffentlichten
Bekanntmachungen eine Verdrdnung dahingehend, daß in Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften, Vereins- und Erquickungs-
räumen, ſowie in Fremdenpenſionen die zur Verwendung ge
langende Butter bis auf teres ein Drittel derjenigen
Durchſchnittsmenge nicht überſteigen darf, die in dieſen
Betrieben im Jahre 1915 verwendet worden iſt. Die Gemeinden
ſind verpflichtet, die an dieſe Betriebe bisher zugewieſenen
Buttermengen unter Zugrundelegung jenes Durchſchnittsver
brauchs entſprechend herabzuſetzen. Zuwiderhandlungen
werden ſtreng beſtraft.

y. Dieskau (Saalkreis), 8. Mai. (Zur Jodhdannis-
beerenernte.)) Die Johannisbeerenernte in den über
40 Morgen umfaſſenden Johannisbeerenanlagen des Herrn
Gutsbeſitzers R. f hier verſpricht in dieſem Jahre einen
befriedigenden Ertrag, vorausgeſetzt, daß nicht noch
Froſtſchäden und Trockenheit nachteilig einwirken. Erfreulicher-
weiſe hatte die Blüte nicht durch Reif und ſcharfen Tau zu leiden.
Der Behang der älteren Sträucher beſchränkt ſich meiſt auf die
oberen Teile, dafür weiſen aber die durch Schneiden verjüngren
Sträucher und jüngeren Nachanpflanzungen einen reichlichen
Anhang auf. Wärme und öftere Niederſchläge ſind aber für die
günſtige Fruchtentwicklung notwendig.

c Von der Unſtrut, 8. Mai. (Obſterntegausſichten.)
Frühkirſchen, Aprikoſen und Pfirſiche ſind in den warmen Lagen
überall verblüht, die erſteren ſind ſehr gut durch die Blüte ge
kommen und verſprechen eine reiche Grnte. Bei Aepfeln und
Birtten dürfte eine Mittelernte zu erwarten ſein. Pflaumen
zeigen einen Blütenreichtum, wie lange Jahre nicht und es iſt
im Intereſſe der Allgemeinheit zu wünſchen, daß die Blüte gut
verläuft. Aber auch unſere großen Beerenpflanzungen in den
Weinbergen haben erfreulicherweiſe einen vecht geſegneten An
hang, und es dürften die erſten grünen Stachelbeeren ausgangs
dieſer Woche zum Verkaufe kommen.

R. Gotha, 8. Mai. (Wie es gemacht wird!) Vor eini-
gen Tagen ſah ſich die Polizeiverwaltung genötigt, einen Poſten
vor die Tür der Wurſtfabrik des Hoflieferanten Otto Blödner zu
ſtellen, da nachgewieſen war, daß entgegen den beſtehenden Vor
ſchriften aus dieſer Fabrik größere Mengen fertiger Wurſtwaren
nach auswärts verſchickt waren; es ſollte verhindert werden, daß
noch weitere Ausfuhr ſtattfinde. Jnzwiſchen ſind andere Mengen,
deren Verſand verſucht wurde, an der Bahn dem Vernehmen
nach feſtgehalten, auch ſind von der Gewerbepolizei große Waren
vorräte feſtgeſtellt (es ſoll ſich um ca. 200 Zentner handeln), welche
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt wurden. Die fertigen
Waren waren für Delikateßhandlungen in Berlin, Koblenz, Köln
u. a. beſtimmt. Ein großer Teil derſelben iſt der Militärverwal-
tung üb erwieſen, der Reſt, beſtehend aus Dauerwurſt, Schinken,
Speck uſw. ſoll der hieſigen Bevölkerung zugängig gemacht werden.
Wärend man der bekanntlich welt berühmten Gothaer Wurſt bis-
her nachredete, daß die beſten Sorten verſandt würden und daß
die hieſige Einwohnerſchaft davon wenig zu ſchmecken bekäme, wird
ſie nun einmal auch Sorten erſter Güte probieren können. Das
Blödnerſche Geſchäft iſt behördlicherſeits geſchloſſen, auch iſt
dem FJnhaber der Handel mit Vieh und das Schlachten desſelben
verboten.

tzk. Weißenſee i. Thür 8. Mai. Eine unzuver-
Handelsfrau Minna Geil

geb. Reinhardt in Grüningen wurde laut landratsamtlicher
Bekanntmachung auf Grund der Verordnung des Bundesrats
vom 23. September 1915, betreffend Fern haltung un-
zuverläſſiger Perſonen vom Handel, der Handel
mit Eiern, Butter, Geflügel, Ouark und Getreide wegen Un
zuverläſſigkeit inbezug auf den Handelsbetrieb unterſagt.

Vieh und andere Märkke
Torgau, 8. Mai. (Wenn der ſpekulative

Zwiſchenhandel ausgeſchaltet wird.) Was erreicht
werden kann, wenn der ſpekulative Zwiſchen handel
ausgeſchaltet wird, zeigte der letzte hieſige Schweine-
markt. Es war nämlich den Händlern verboten
worden, die Ware gleich an Ort und Stelle wieder zu verkaufen,
und ſomit war es den Käufern möglich gemacht, die Ware
direkt und daher verhältnismäßig billig einzukaufen.
Die Preiſe fielen gegenüber dem letzten Markte bis um
50 M ſie ſtelllen ſich für das Paar Ferkel auf 45 bis
50 Mark.

A Von ber Unſtrut und Finne, 8. Mai. (Marktbericht.)
Jn der vergangenen Woche koſteten 50 Kilo Kartoffeln, ſoweit
ſolche die Ausfuhrerlaubnis erhielten, 6,25-—6,50 k, Salat
kartoffeln, Hörnchen, Nieven, 8,00——8,50, Auguſter 9--10, Zwie
beln 25, Spinat 15——20, Kohlrüben 6,50-—-7,00, Möhrenn 9--10,
rote Rüben 11-—12, Kohlherzchen 24——26, Kohlrabi 12-—-18, Rettich
4, Sellerie 6-—-10, 1. Qualität 12-18; Radieschen Schockbund
5—6; Schnittlauch Bund 0,10, Porree 025; Peterſilie Pfund 0,80
bis 1,00, Beifuß 1,00; Miſtbeetſalat Schock 6—-8; Treibhaus-
gurken Stück 0,50--0,70; Brunnenkreſſe 1,00--1,20; Rhabarber
0,08--0,10; Aepfel 50 Kilo 24——-30 Mark. Wilde Kaninchen Stück
1,20-—-1,40, Hähnchen 2,50—-4,00, Tauben 0,90--1,26, Perlhühner
3,765—-4,60; Oſterlämmer Pfund 1,30-—-1,60, Truten 1,80——-2,50;
Eier Mandel ab Hof 2,50—2,70 Mark.

W. Weimar, 8. Mai. (Der Viehhandelsverband
Thüringen) hat ſeine Tätigkeit am 17. April aufgeriommen.
Er iſt für den Umfang der geſamten thüringiſchen Staaten mit
dem Sitz in Weimar gebildet. Bei der jetzt täglich fühlbarer
werdenden Viehknappheit wird die Aufgabe des Verbandes im
weſentlichen ſein, die vorhandenen Veſtände zu verwalten, für
keine weitergehende Abſchlachtung der noch nicht ſchlacht
reifen Tiere zu ſorgen und die geringen, zur Verfügung
ſtehenden Schlachtviehmengen gerecht zu verteilen. Entſcheidendes
Gewicht wird auch darauf gelegt, nur zuverläſſige Per-
ſonen künftighin am Viehhandel ſich beteiligen zu laſſen, da ge
rade die Tätigkeit zweifelhafter und mit dem Viehhandel in
Friedenszeiten nicht beſchäftigter Elemente an den jetzigen Zu-
ſtänden mit Schuld trägt. Die Viehhandelsverbände ſind ſich
voll darüber klar, daß die Geſundung der jetzigen unerfreulichen
Verhältniſſe Zeit erfordert, und daß für die nächſten Wochen mit
einer weiterſteigenden Fleiſchknappheit gerechnet werden muß.
Entſprechend dem Tätigkeitsgebiet ſetzt ſich der Vorſtand auch aus
Vertretern ſämtlicher beteiligten Staaten zuſammen. Der Vor-
ſtand trat am 29. April zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Nach
Erſtattung des Geſchäftsberichts durch den ſtellvertretenden Vor
ſitzenden Profeſſor Dr. Rauſch und der Feſtlegung der Ge
ſchäftsordnung beſchäftigte ſich der Vorſtand mit der Normierung
von Stallhöchſtpreiſen für HKälber und Schafe,
die inzwiſchen bereits bekannt gemacht ſind und mit der Feſt
le der zuläſſigen Händlerzuſchäge, über diech Erdrierangen ſchweben. Um zu verhindern, daß das im
Perbandsgebiet benötigte Vieh in andere Teile des Reiches ge
bracht wird, iſt, wie auch in den anderen Viehhandelsverbänden,
Anordnu offen, daß zur Ausfuhr von Vieh aus dem Verbanegehhe die Gut Vorſtandes

Zuſtimmung des einzuholen iſt. Es

werden Vereinbarungen mit den anderen Viehhandelsverbänden
angebahnt, die den Verkehr mit Zucht- und Nutzbieh zwiſchen den
Gebieten der einzelnen Verbände ermöglichen. Endlich wurde
beſchloſſen, neben n Händlernebenkarten auch Nebenkarten

für Fleiſcher auszugeben. Die Nebenkarten ſind für Angeſtellte
beſtimmt, die im Auftrage der Jnhaber von Hauptkarten Vieh
einkäufe unternehmen. Jm Ariſchluß daran wurden die Grund-
ſätze der geplanten Neuregelung der Viehverſorgung beſprochen,
Ueber ſie wird ſpäter geſondert berichtet werden.

Diebſtähle und andere Stkraftaken
K. Bitterfeld, 8. Mai. (Einbruchsdiebſtähle.

Flüchtiger Einbrecher.) Ein Einbruchsdiebſtahl wurde
in der Nacht zum Sonntag in einem Grundſtück der z
verübt. Dem Diebe ſind hierbei Tiſchlerwerkzeuge im Wer
von 120 Mark in die Hände gefallen. Als Täter des vor
mehreren Tagen in einem Grundſtück am Ratswall verübten
Einbruchsdiebſtahls, bei dem 150 Mark in Papiergeld geſtohlen
worden ſind, iſt ein 14 jähriger Lehrling von hier er-mittelt worden. Bei einem Mühlenbeſihzer in v ittenberg
wurde ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, wobei 12000 Mark
geſtohlen ſind. As Täter kommt der l18jährige Arbeiter
Wilhelm Dellwig aus Helbra in Betracht, der ſich nach
hier gewendet haben ſoll. Der Beſchuldigte führt als Ausweis
eine Quittungskarte bei ſich, die angeblich von der hieſigen
Polizeiverwaltung ausgeſtellt i

Schkeuditz, 8. Mai. (Kindesmord Vor einigen Ta
7 wurde von Kindern an der ſogenannten Schöppe der Elſter

e Leiche eines neu geborenen Kindes welchem ein Mauerſtein
um den Hals gebunden war, aufgefiſcht. Die Mutter des Kin-
des iſt noch nicht feſtgeſtellt.

W. Jena, 8. Mai. (Denkmalſchänder). Das Sachſen
Denkmal bei Kapellendorf iſt durch Abſchlagen von Metallteilen
beſchädigt worden. Der „Militäriſche Verein des 12. und 13.
Armeekorps Sachſen“ ſetzt eine namhafte Belohnung auf die Er
mittlung der Täter aus.

tzk. Reuden, 8. Mai. (Obſtbaumfrebel.) Auf der
Kreiskunſtſtraße Reuden-Könderitz ſind von frevelnder

Hand 106 junge Obſtbäume durch Anhacken beſchädigt worden.
Erfurt, 8. Mai. (Diebe als Hamſter.) Zwei Haus

burſchen, die in hieſigen Feinbäckereien in Stellung waren, ſtahlen
fortgeſetzt große Mengen Süßigkeiten und hamſterten
ſie ein. Eine Hausſuchung förderte ſo viel zutage, daß man zu
der Annahme kommen konnte, die Diebe beabſichtigten, ein Kon
n wen zu gründen. Der bittere Nachgeſchmack wird
nun folgen.

Cursdorf, 8. Mai. (Saat-Kartoffel-Diebſtahl.)
Vom Acker eines hieſigen Landwirts ſind die Saatkartoffeln, die
ſich bereits im Boden befanden, von unbefugter Hand
wieder ausgegraben worden und geſtohlen.

Schalkau, 8. Mai. (Eine Kuh geſtohlen.) Im be-
nachbarten Bach feld wurde dem Gaſthofsbeſitzer und Metzger-
meiſter nachts ſeine ſchönſte Milchkuh aus dem Stalle geſtohlen.
Trotz eifriger Nachforſchungen konnten die Kuhräuber noch nicht
ermittelt werden.

Gommern, 8. Mai. Gefaßter Dieb.) Nachdem in
letzter Zeit ſich in unſerem Orte die Diebſtähle ſo dermehrt ha-
ben, daß in jeder Woche mehrere zu verzeichnen wavren, iſt es der
Polizei jetzt gelungen, einen guten Fang zu machen. Bei einer
Hausſuchung bei dem Arbeiter Sch. in der Brauhausſtraße wur
den Wäſche Fleiſchwaren u. a. m. gefunden; Die Sachen rühren
von fünf Diebſtählen her.

Verſchiedene Vachrichken
Brachwitz, 8. Mai. Jugendpflege.) Am Sonntag fand

im Saale der Gaſtwirtſchaft von Mieth zur Förderung der Ju-
gendpflege ein gut beſuchter Familiengabend ſtatt. Es wur
den vom Jungfrauenberein zwei Theaterſtücke geſpielt und von
Mitgliedern beider Jugendvereine zeitgemäße Gedichte und Ge
ſänge vorgetragen. Mit Anſprachen des Ortspfarrers, gemeinſa
mem Geſang und einem Gedicht ſchloß die Feier.

Duderſtabt, 8. Mai. (Durch Blitzſchlag ein
goäſchert.) Bei dem letzten Gewitter, das hier gewaltige
Negenmengen und bohnendicke Hagelkörner herunter-

brachte, ohne jedoch nennenswerten- Schaden anzurichten, wurde
eine Feldſcheune des Rittergutes Breitenberg
durch Blitzſchlag völlig eingeäſchert.

Etzleben bei Heldrungen, 8. Mai. (Erdölfund,) Jn
einem ölhöffigen Gelände bei der hieſigen Talmühle wird ſeit
einiger Zeit gebohrt. Jetzt wurde in 175 Meter Tiefe Erdöl
angetroffen. Das Oel iſt dickflüſſig und angeblich von guter
Beſchaffenheit.

y. Burgliebenan (Kr. Merſ.), 8. Mai. Beeinträchtigte
Eichelernte.) Durch das überaus zahlreiche Auftreten der
Raupe des Eichenwicklers ſind die Ausſichten der Eichelernte in
den hieſigen Waldungen beeinträchtigt worden, denn der Ge-
fräßigkeit der Schädlinge fällt nicht nur den Blätterſchmuck,
ſondern auch die Blüte zum Opfer. Der Trockenheit und an
haltenden ſcharfen Oſtluft mißt man die Begünſtigung der
Raupenentwicklung bei.

Wernigerode, 8. Mai. (Kraftomnibuſſe im Harz)
fahren in dieſem Sommer nur auf den Linien Goslar-
Hahnenklee, Bad Harzburg-Braunlage undBraunlage-Elend. Alle übrigen Linien, ſo auch Werni-
gerodeElbingerodeRübeland, RübelandTreſeburg, Können wegen
Mangels an Omnibuſſen und Betriebsſtoffen nicht gefahren
werden.

W. Gera (Reuß), 8. Mai. (Tödlicher Sturg vom

Rade.) jJm benachbarten St. Gangloff ſtürzte der jung
verheivatete Arno Schilling mit ſeinem Fahrrad auf der
Straße. Er erlitt dabei eine ſchwere Gehirnverletzung, der er
bald darauf in den Milbitzer Heilanſtalten erlag.

Kirche, Schule und Miſſion
Kirchenmuſikaliſche Konferenz für die Provinz Sachſen
Eine dankenswerte Einrichtung hat das Königl. Konſiſtorium

der Provinz Sachſen in dieſem Jahre getroffen: es ſoll nämlich
die ſonſt alljährlich ſtattfi de Tagung der Shnodalvertreter
für Kirchenmuſik in dieſem Jahre zu einer kirchen muſikaliſchen
ren für Geiſtliche der ganzen Provinz ausgeſtaltet
werden, die am 22. und 23. Mai d. J. in Halle im St. Nicolaus
mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: I. Was lernen wir aus
der rig eit für die e gottesdienſtlichen Lebens
in liturgiſcher und muſikaliſcher rm 1. inbezug auf
Kirchenlied und Geſangbuch (Sup. D. Nelle-Hamm), 2. inbezug
anf mr Chorgeſ (Paſtor Hellmann-Halle), 3. inbezug
auf die liturgiſ altung der gottesdienſtlichen Feiern
(Generalſuperint t D. Gennrich-Magdeburg). II. Ein
führung in das neue Notengeſangbuch und das neue Choralbuch
(Paſtor Dr. Sannemann-Corbetha und Profeſſor Forchhammer-
Magdeburg). Am Montag abend 84 Uhr iſt ein liturgiſcher
Gottesdienſt in der Pauluskirche geplant (Paſtar Balthaſar-
Ammendorf und Organiſt Boydel). Sicher wird die wichtige
Konferenz eine ſehr große Anzahl Teilnehmer nach Halle führen.
„„omooo]oo]ov1]betem2ItaokyoonnnnuaeVerantwortlich:
r den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- undndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichteſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wtgenſggg und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: D. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Berlag, ſondern
lediglich an die

zu richten.
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ARteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. 5, ePoststrasse 12.
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S Niserne Gartenmöbel, Holzklapp-
möbel, Gartenschirme.

Hempelmann Krausse,
Kleinschmieden 5. Pernruf 6181. 7

J Sammelt

Papier
für das Rote Kreuz

mm Sammelstellen:
Hauptsammelstelle: Thüringerstr. 20,Stärkefabrik Dr. Egsgert,
Magdeburgerstr. 25,
Steinweg 24,.
Steinweg 46/47 Ecke Taunbenstrabe).

Geiststr. 32. (12194

h

Fernsprecher 666l1.

Aſt u. Gemüſe Ernten
in jeder Größe und Ausdehnung übernimmt
zu Tagespreiſen oder zit vorher vereinbarten

feſten Preiſen, die

Obſt u. Gemüſeverwertung GroßBerlin 16

c. G. m. b. H.,

Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 10.
Fernſprecher Lützow 8480 und 8481.

Bankkonto: Dresdener Bank.

n T

u rm
e m

Eisschränke
e für Privat u. gewerbl. Be-i triebe in großer Auswahl.

Schaub Co.um Schlachthof.

r

Zuckerrübenſamen.

öuche 150 bis 200 Zentner prima 6amen,

Garantie deutſche NRormen, gegen Kaſe direkt

von Produzerten zu kanfen.

Offerten erbitte unter C. D. 1100
an Invalidendank Magdeburg.

Walhalla Theater
Heute, Dienstag. zum ersten Mal

Die Henschen nennen e biehe.
Schauspiel nach dem im General-Anzeiger erschienenen

Roman von Hedwig Courths-Mahler.

Anfang 8.30 Uhr. l

Rita Sacenetio

ab Freitag

n

im Astoria-Iichtspielhaus.

(Hofkonditorei Dietz
Am Kirchthor TKeke Mühlweg

Jeden Abend Garten Konzerte.
Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte

in den oberen Räumen statt.aitrank Fruchtweine Pisgetränke Gefrorenes. J

Ausführung sänrcher bankgesehöfttiehen kransaktioren

S ümrlenehäuehe, ſehſaueſwogen, getan
Mundstüche, Garkenspritzen, Diesskannen.

Hempelmann Krausse,
Kleinschmieden 5, An der Gr. Steinstr. 9

Bad Wittekind. tertem woch d. 10. Mat o für Damen, Herren u. Kinder,
77. Ubr abend Wasch-Wirk-Plüsch,

R on T S r sehr praktisch und haltbar.
des G. Liebermann,Stadttheater Orchosters. I eiststrasse 42. Fernruf 1595. 7

Wiener Abend.
Leitung: (3059Kapellmeiſter kKari Nöhren,

Eintrittspreis 35 Pfg.

auswärtige Theater.

Leipzig.Theater: Mittwoch: Tief-
and.

Altes Theater: Mittwoch: Die
verſunkene Glocke.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch: Das

Fräulein vom Amt.

Abfahrt iptrabn bot nachm.

3 ers.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Halle (Saale)]
W Merseburgerstrasse 17/19.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstad
(1364]

Ausführungen

öchldr
r

brosse

Reparaturwerkstatt

7

Königstrasse 35. TunGebrauchte Weißblech- (Konſerven) Büchſen
nimmt an oder holt auf Wunſch ab zum Zwecke der Sinnwiedergewinnung

die Sammelſtelle Weidenplan s.

Ak
99i Griin gestrichene

S Friedhofshänke.
Hempelmann Krause,

Kleinschmieden 5, An der Gr. Steinstr.

Leichte Herren-
Strohhüte

v. Mk. 3 7, in großer Auswahl
O. Blankensbtein,

ob. Leipzigerſtr. 71, ob. Steinſtr. 36.Echuf- und Lämmer Vellſ.

Jn dem Gute Bärenhoſf-Döbern bei Bitterfeld ſollen
Donnerstag, den 11. Mai, vormittags 10 Uhr (1419
40 6tck. Lämmer und 80 6t l. Jührlinge

und Mutterſchufe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
aus ein berjähriger guter Zuchtboch

Merino mit Uörnern,
ſteht daſelbſt zum freihändigen Verkauf.

F. Berghaus.

S Bruch Briketts
gibt wegen Platzmangel Grube „Frohe zukunſt“.
unter Tagespreis ab

Der schönste Schmuck
für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

mGohbirgs-Hängenelken,
Prospekte gratis und franko. Versand überallhin.
Ludwig Ribl, Sperial Iängenelken Düehterei,

Traunstein 6 Oberb. (3005 Saiſon. (306

e Rabattſparmarken.

RBinkoch-r eSpargel Gläser
mit Patentverschluss,

sehr billig.
O. F. Kütter,

Leipaigerstrasse 90.
Nitsgl. des Rab. Spar-Vor.

Spezialgemüsedünger
5 Ko. Mk. 1.50, (1216a

größere Poſten billiger.

Max Krug-Samenhandlung,
Talamtſtr. 3, am Hallmarkt.

Wagenfett,
Maſſchinenöl,
CTarbolineum,

preiswert abzugeben. Anfr. an
D. Katzenstein,

Leipzig, Weinligſtraße 13.
De Vertreter gegen hohe

Proviſion geſucht. vor
Suche

Konverſations-Lexilon,
neueſte Ausgabe zu kaufen.
Angebote unter S. 100 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gutes Doppelglas Eliril zu
kaufen geſucht. ff. u. Z. 249 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. erbet.

Eiſenvitriol
habe noch ca. 60 Ztr. preis-
wert abzugeben. (3061
Ernst lentzsech, e.

Ooupe,beſte Ausſtattung, preiswert zu
verkaufen 3052Merseburgerstr. 156.

De aPianino
gut erhalten, erſtklaſſ., verk. billig

Fr. Strubel, Königſtr. 28.
Ich kaufe ladungsweiſe

Rhabarber
zu Fabrikationszwecken bei Liefe
rung für ſofort und Ende der

Carl Wulst.Nanmburg a. S. Fernſpr. 344.

S Fliegenschränke, Fliegengiocken.
Gazederkel

z billigsten Preisen.
Hempelmann Krausse,

S Kleingehmieden 5., An der Gr. Steinstr.

Ein faſt neuer, offener
Kutſchwagen,

ein und zweiſpännig zu fahren,

ein Paar (6053De engl. Kutſchgeſchirre r
mit plattiertem Beſchlag ſind

T

Priodhobsbünke,

wetterfest, lIackiert,sehr dillig
O. F. Riätter.

Leipzigerstrasse 90.
Aütsl. des Rab.-Spar-Ver. J

Wräulein.
hier fremd, Mitte 30, tüchtig im
Geſchäft und Haushalt, wünſcht
einen beſſeren Herrn, dem mehr
an einem gemütlichen Heim und
tüchtiger Geſchäftsfrau als an
Geld gelegen iſt, zwecks Heirat
kennen zu lernen. Am liebſten
Konditor oder Reſtaurateur.

Wir machen wiederholt
darauf aufmerkſam, daß

ſämtliche Möbel
erheblich im

Preiſe geſtiegen!

Wir haben noch gute
Auswahl zu alten
Preisen. Die alten Be
ſtünde ſind aber bald
ausverkauft, ſodaß wir
Intereſſenten nur empfeh-
len können ihren Bedarf
ſchnellſtens zu decken.

Hulliſche

Wſchlermeifter

nur (1226a
Gr. Ulrichſtr. 50.

Blumenbästen
1, 1,35., 1.65 K.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

Dr. Lahmann
Wäsche

kein Hautreiz
uuveränderlich in derWäsehe

durehlässig und ädehnbar

dahgr
die gezündeste u. hewöhrtesfe

ar Herren,
Damen und Kinder.

Verkaufsniederlage
zu Originalpreisen bei

Die Graneiss,
Kleinzchmieden 6.

rich

r Stimmenvon Klavieren und
wird preiswert und gut be r
Große Brauhausſtraße 22 II.

Nach kurzer Krankheit ist unser lieber Kamerad
der Kriegsinvalide

Karl Müller
verstorben. Er war ein Mitkämpfer von 1866. 1870/71
und seit 30 Jahren ein treues Mitglied des Vereins.
Sein Andenken werden wir stets ehren

Halle a. S., den 8. Mai 1916. Der Vorstand
Beerdigung Mittwoch 4 Dhr nachm. anf dem Gertraudenfriedhokf.
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bestes deuttohes Fabrikat, in verschiedenen Grössen,
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Offerten unter Z. 246 an die
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r Mittwoch

Italiens Unterlaſſungsſünden

Von der italieniſchen Grenze, 9. Mai. „Jdea
Nazionale“ unterwirft neuerdings in einem Leitartikel
die mangelhafte Tätigkeit der italieniſchen
Regierung im der Vorbereitung und Durchführung des
Krieges einer ſcharfen Kritik. Jn der äußeren und
inneren Politik Jtaliens ſeien ſchwere Jrrtümer
begangen worden. Schon in der Periode, da Jtalien noch
in der Neutralität verharrte, habe man es an den nötigen
Vorbereitungen mangeln laſſen. Und während des Krieges
habe man ebenfalls nicht alles getan, was nötig geweſen
wäre, um die militäriſche Kraft Italiens bis zur
äußerſten Möglichkeit zu ſteigern. Darüber, welches die
Folgen dieſer ungenügenden Vorbereitungen geweſen ſeien,
werde man nach Schluß des Krieges weiter zu reden
haben. Die finanzielle Miſere habe ſchon lange
auf Jtalien gelaſtet, Jahre lang leide das nationale Leben
des Landes unter dieſer Krankheit und auch jetzt in der ent
ſcheidenden Stunde der italieniſchen Geſchichte drohe die
nämliche Gefahr der finanziellen Unzulänglichkeit. Dafür
erlebe man nun das Schauſpiel, daß ein großes Land mit
33 Millionen Einwohnern, das über private Reichtümer
im Betrage von 80 bis 100 Milliarden verfüge und mit den
größten Finanzmächten der Welt verbunden ſei, in unbe
greiflichen und ärmlichen Finanzverhält-
niſſen ſich befinde, die in keiner Weiſe den kriegeriſchen
und wirtſchaftlichen Fähigkeiten entſprächen., Das rühre
aber alles daher, daß man in der Vorbereitungsperiode
zum Kriege nur eine Milliarde für Rüſtungszwecke aufge
wendet habe, während es deren drei- bis viermal mehr be
durft hätte. Es ſei daher unnütz, zu leugnen, daß in der
mangelnden Finanzierung des Krieges eine
der betrübendſten Urſachen für die Jrrtümer der erſten
Kriegsperiode liege.

Alexandrien, 8. Mai. Meldung der „Agence Havas“.)
Jtalieniſche Truppen haben Bardiag, 30 Kilometer nörd-
lich von Sollum, beſetzt.

Paſitſch über das Ende des Krieges
Petersburg, 8. Mai. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Beim Empfang von Preſſever
tretern erklärte der ſerbiſche Mimniſterpräſident,
er ſei überzeugt, daß die Frage des Durchmarſches
ſerbiſcher Truppen durch griechüſches Ge
biet in günſtigem Sinne gelöſt werde. Serbien verfüge
über eine Armee von ausgeruhten und wiederhergeſtellten
150 000 Mann. Paſitſch gab der Hoffnung Ausdruck, die er
aus autoritativer Quelle ſchöpfe und die er ſelbſt teile, daß
ſich auf dem Balkan für die Verbündeten ſehr ausgedehnte
Perſpektiven eröffnen und daß der Krieg wahrſchein
lich nächſten Herbſt beendigt ſein werde.

Die italieniſchen Blätter geben die im Pariſer „Temps“ be
reits veröffentlichten Erklärungen des ſerbiſchen Miniſter
präſtdenten Paſitſch in Perersburg über ſeine groß
ſerbiſchen Pläne, die natürlich auch die adriatiſchen Aſpi
rationen Großſerbiens einſchließen, wieder. Paſitſch erklärte
danach, daß die Beſtrebungen Serbiens die vollkommene Zu-
ſtimmung aller Ententemächte gefunden hätten. Dieſe angeblich
„vollkommene Zuſtimmung“ wird in amüſierender Weiſe durch
einen komiſchen Zufall dadurch berichtigt, daß die im „Secolo“
wiedergegebene Erklärung Paſitſch's dem Rotſtift der Zenſur
zum Opfer gefallen iſt. Die techniſche Ausführung der Zenſur iſt
aber ſo ſchlecht geübt worden, daß gerade noch die Worte „del
mare Adriatico“ (des Adriatiſchen Meeres) ſtehen geblieben ſind,
wodurch augenfällig feſtgeſtellt werden kann, daß Jtalien
nicht vollkommen den Wünſchen dieſes Groß
ſerbiens zuſtimmt.

Kunſt und wiſſenſchaft
Die Jahresverſammlung der Gocthe-Geſellſchaft

findet am 16. Juni in Weimar unter dem Vorſitz von Frhrn.
von Rheinbaben ſtatt. Ein intereſſanter Theaterabend leitet die
Tagung ein. Es kommen zur Darſtellung ein Duodrama von
Johann Chriſtian Brandes: „Ariadne auf Naxos“; ferner das
kleine Goetheſche Luſtſpiel „Der Bürgergeneral“ und endlich
Goethes Singfpiel „Jerh und Bätely“ mit der Muſik von Goethes
Zeitgenoſſen und Schützling Johann Friedrich Reichardt. Jn der
tags darauf im Sagle der „Erholung“ ſtattfindenden Hauptver-
ſammlurig wird Geheimrat Prof. Dr. Max Friedländer (Berlin)
die Feſtrede halten über das Thema: „Goethe und die Muſik“;
der Vortrag wird durch muſikaliſche Vorführungen erläutert
werden.

Ein deutſches Muſikfeſt in Sofia und Konſtantinopel
Deut Kunſtfreunde haben ſich vereinigt, um unter För-derung e enſekigen Regierung noch im Laufe des Monats

Mai die Abhaltung eines Deutſchen Muſikfeſtes in
Sofig und Konſtantinopel zu ermöglichen. Sie wollen
durch Entſendung deutſcher Künſtler und Darbietung beſter
deutſcher Kunſt das gegenſeitige Verſtehen der verbündeten Völker
fördern. Nach Vereinbarung mit den maßgebenden Stellen in
den beiden Hauptſtädten wird das Feſt in Sofig in den Tagen
vom 18. bis 21. Mat, in Konſtantinopel vom 23. bis zum 26. Mai
ſtattfinden. An der Künſtlerfahrt werden Fräulein Emmi Leis
ner von der Königlichen Oper, Herr Carl Clewing vom Nönig-
lichen Schauſpielhaus und die Fürſtliche Hofkapelle aus Gera
unter Leitung des Herrn Laber teilnehmen Der erſte Abend
ſoll mit dem Vorſpiel zu den „Meiſterſingern beginnen und mit
dem Hohenfriedberger Marſch ſchließen. Der zweite Abend be
ginnt mit dem Brandenburgiſchen Konzert von Johann Sebaſtian
Bach und ſchließt mit Johann Strauß („An der ſchönen blauen
Donau“). Der dritte Abend wird mit Beethovens fünfter Shm
phonie eröffnet und endigt mit dem Vorſpiel zum „Tannhäuſer

Die Abende finden ſtatt bei freie m Eintritt für alle tüv
kiſchen, bulgariſchen und deutſchen Gäſte, die in den beiden
Hauptſtädten deutſche Kunſt hören wollen.

Perſonalnachrichten
erliehen wurde den Poſtſekretävren a. D. Dechentin inr Kreis Wanzleben, Krahner in Ellrich, Kreis

Grafſchaft Kohenſtein, und Ti-sler in Kalbe a. d. S. L 3
Verdienſtkreus in Gold, ſowie dem Oberbriefträger a.
Schindelhauer in Magdeburgerforth, Kreis Jerichow l
und dem Zollaufſeher g. D. Zſchenker in Wallwitz Saal-
kreis, das Allgemeine Ehrenzeichen.

e
1 8 Uhr ge

Beilage zu Vr. 217 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 10. Mai.

Mode und Kleiderverordnung
Mode Aermſte der Armen! Du, die du nur dich ausleben

kannſt, wenn du zwanglos, frei und feſſellos wie ein Meteor
deine irrlichterierende Bahn zu durchſchweifen vermagſt: du ſollſt
in die Zwangsjacke der Kleiderverordnung geſteckt werden. Und
man überläßt dich nicht mehr deinen Einfällen, die du ſonſt
wo ſind dieſe ſchönen Zeiten hin durch das Hirn eines Pariſer
oder Londoner Schneiders der erwartungsvoll aufſchauenden
Frauenwelt vermitteln ließeſt, beſtimmen, was die Damen zu
tragen haben. Man will dein freies Schaffen beſchneiden, indem
man den Stoffverbrauch beſchneidet. Man ſchreibt dir genau
vor, wieviel Stoff du deinen Schöpfungen im Höchſtfall zugrunde
legen darfſt. Wehe, wenn du dieſe Grenzen mißachteſt und ſie
überſchreiteſt. Der Strafrichter rückt dir unheildrohend unter die
Augen und du wirſt leibhaftig hinter Schloß und Riegel geſetzt.
Das aber iſt ein Ort, an dem die Mode nie und nimmer gedeihen
kann, wo ſie in dem eintönigen Braun oder Grau der Sträf
lingskleidurig elend verkümmern muß. Ja, die kennt keine Mode,
die Kleidung des Häftlings, ſie iſt die einzige Gewandung, die
e Einfluſſe bis heutigen Tages völlig zu entziehen ver
m at.An der armen Mode iſt nun während der Kriegszeit ſchon
viel herumgedoktert worden. Man will ihr mit aller Gewalt die
ausſchweifende Phantaſie austreiben und an ihre Stelle die ihr

nicht zu Geſicht ſtehende Einfachheit aufpfropfen. Und nun
mmt man auch noch dahin, daß man ihr die Mittel nehmen

will, die den Schtwung ihrer Phantaſie beflügelten, die ihr ge
ſtatteten, frei und hemmungslos zu ſchalten und zu walten. Wie
ſchon gemeldet wurde, iſt zwiſchen der Leitung der Reichs
bekleidungsſtelle, der von der Mode wohlberechtigtſtes weit
gehendſtes Mißtrauen entgegengebracht wird, und Vertretern der
Textilverbände die Einführung einer Kleiderkarte vereinbart
worden und in einer Verſammlung in Berlin wurde ein Sach-
verſtändigenausſchuß gewählt, der die Höchſtmaße für ver-
ſchiedene Kleidungsſtücke der Frauen feſtſetzen ſollte. Dieſer
Ausſchuß hat folgende Höchſtmaße für den Stoffverbrauch als
zweckmäßig beſchloſſen: Für Straßenmäntel 334 Meter
(von 130 Zentimeter breiter Ware ab), für Koſt üme 434 Meter,
für Röcke 4 Meter, für Staubmäntel 436 Meter, bei
Größen über 46 ſoll durchweg ein entſprechender Stoffmehrver
brauch geſtattet ſein. Vielleicht erhalten die Damen, bei denen
von fettloſen Tagen nicht geſprochen werden kann, eine oder
mehrere Zuſatzkarten.) Für Kindermäntel wurde, da hier
eine weitere Stofferſparnis nicht in Frage kommt, bon der Feſt
ſetzung von Höchſtmaßen Abſtand genommen.

Nun, Mode, verhülle trauernd dein Antlitz mit einem
Schleier, der aber nicht zu groß ſein darf, denn auch die Seide
iſt knapp. Es iſt übrigens auch nur die Stoffknappheit, die zu
jenen Maßnahmen nötigt, oder vielmehr die Vorſicht, die ver
hüten will, daß unſere Stoffvorräte unnötigerweiſe verbraucht
werden. Und da man dem guten Willen der Mode, hier mitzu-
helfert, zu wenig traut, ſo ſtellt man ſie eben unter die Herrſchaft
der Kleiderkarte und der Stoffbeſchränkung. Wenn wir wieder
mal Frieden haben werden, kann ſich die Mode aufs neue „aus-
leben“, und ſie wird das tun; denn daß ſie von ſelbſt auch fürder
kleinbürgerlicher Einfachheit und Beſchränkung befliſſen ſein
ſollte, das werden wir nie erleben, das iſt ihr weſensfremd. Und
über ein Kleines wird ſie wieder triumphieren, wie ſie es ſchon
im Mittelalter tun konnte, da man ihr auch durch Kleiderverord-
nungen und dergleichen Gewalt antat. Aber vielleicht tut ſie doch
eins: vielleicht verlegt ſie ihren jetzt etwas wackligen Herrſcherſitz
aus dem windigen Paris und dem benebelten London nach
Deutſchland, wo es. ſich auch ganz gut leben läßt. Und dann wird
Frau Mode am deutſchen Weſen am Ende auch noch geneſen.

hm.

Sammelt Altpapier!
Jm Anzeigeteile werden die Sammelſtellen für

Papier bekanntgegeben. Die Papierſammlung des Roten Kreuzes
hat in den letzten Tagen wieder ſehr rege eingeſetzt. Mit Freuden
wird es namentlich begrüßt, daß zahlreiche Geſchäftsleute, An
ſtalten und Private auf den kleinen Vorteil verzichtet und das
Altpapier nicht an die berufsmäßigen Händler abgegeben, ſon
dern es in dankenswerter Weiſe dem Roten Kreuz zur Verfügung
geſtellt haben. Es iſt zu wüniſchen, daß noch viele Bürger dieſem
guten Beiſpiele folgen mögen. Nochmals muß an dieſer Stelle
beſonders hervorgehoben werden, daß die Mittel des Roten
Kreuzes durch die lange Kriegsdauer außerordentlich erſchöpft
ſind und dennoch die hohen Aufgaben nach wie vor erfüllt werden
müſſen.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
Auf dem Geſchäftszimmer des Bundes (Phyſiologiſches

Jnſtitut, Magdeburgerſtr. 21, Sprechzeit 9--1, 3--6 Uhr) iſt die
Flugſchrift der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft zu Berlin, „Unſere
Wildpflanzen in der Küche“ unrntgeltlich zu haben.
Das kleine Büchlein gibt an der Hand von Abbildungen einen
Ueberblick über die wichtigſten Feldpflanzen, die zur Bereitung
von Gemüſen verwertbar ſind. Auf der Geſchäftsſtelle liegen
ferner Liſten aus zur Eintragung von Leuten, die Küchen-
abfälle abgeben wollen, und von ſolchen, die ſolche zu haben
wünſchen, z. Zt. iſt das Angebot größer als die Nachfrage.
Endlich ſei darauf hingewieſen, daß am Röpziger Weg noch
etwas Land zur Verfügung ſteht, und ferner 26 Morgen ge-
düngten und gepflügten Ackerlandes am Roſengarten. Für
dieſes iſt Pacht zu bezahlen. Zur Unterſtützung derjenigen
Leute, welche vom Bund Land zum Anbau von Gemüſe und
Kartoffeln erhalten haben, iſt eine Beratungsſtelle ern-
gerichtet worden. Frl. A. Wächtler, welche ſoeben von ihrererfolgreichen Tatigteit in Hamburg zurückgekehrt iſt, leitet die

Auskunftsſtelle. Sie wird Montags und Donnerstags von 11 bis
1 Uhr zur Verfügung ſtehen. Sie hat ſich liebenswürdigerweiſe
auch bereit erklärt, an Ort und Stelle praktiſche Ratſchläge zu
erteilen. Beſonders ſei noch darauf hingewieſen, daß die Ein
richtungen des Bundes der Allgemeinheit zugäng
lich ſind und keinerlei Beſchränkung auf die Mitglieder des
Bundes und diejenigen Perſonen, die vom Bund Land und
Saatgut erhalten haben, vorgeſehen iſt.

Aus unſerem Zoo
Einem vielfach geäußerten Wunſche Folge gebend hat ſich dieen von 6 abends ab den Kon

zertgarten des Zoo, abgeſehen von Konzerttagen, zum unentgelt
lichen Beſuche freizugeben. Es iſt ſomit die Gelegenheit geboten,
von 6 Uhr ab den ſchönen, er r aufzufuchen,
ohne daß ma dafür Eintrittsgeld bezahlen muß. Die Kaſſe,
an der man die Karten zum Beſuche des eigentlichen Tierparkes
löſt, befindet fich an den konzertfreien Nachmittagen von 8 Uhr
am Bärenzwinger. Um vor allem den Abonnenten den Genuß
des Gartens zu erleichtern, bleibt andererſeits der Tierpark auch
trotz des e r dar her 7 nach wie vor
ünſtigem zum Sint r merung geöffnet,Fe heißt zur Zeit Fönnen ſich die Beſucher an Wochentagen bis

s Uhr im Garten aufhalten; Der rit r bis Uhr
vom Ei am Bärenzwinger erfolgen. Son wird umen, der Eintritt kann dann nur bis 7 r erfolgen.
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Mit dem länger werden der Tage wird der Garten ſpäter ge
ſchloſſfen, der Zeitpunkt iſt jederzeit durch Anſchlagen am Bären
zwinger bekannt gegeben.

Die gebrauchten r werden vielfach achtlos
weggeworfen, trotzdem ſie durch Zufü ung an die Entzinciungs-
anſtalten unſere ſo notwendigen Zinnbeſtände vermehren. Das
Kriegsminiſterium empfiehlt daher ihre Sammlung. Jede An-
zahl nimmt an oder holt auf Wunſch ab die Sammelſtelle Weiden
plan 5, Tel. 1036.

Die Kriegsſpende Deutſcher Frauenbank ſoll der National-
ſtiftung für die Hinterbliebenen der gefallenen Krieger angeglie
dert werden. Unſer Vaterland, das ſo unerſetzliche Verluſte an
tüchtigen Männern gehabt hat, braucht ein tüchiges junges Ge-
ſchlecht. Die Mittel zur Erzielung eines ſolchen ſollen durch den
Deutſchen Frauendank“ vermehrt werden. Darum, ihr deutſchen

Frauen, verſäumt nickt, einen Beitrag für dieſen Zweck in die
Hausſammlung am 16. und 17. Mai zu entrichten.

Die Halliſche Auskunfts und Fürſorgeſtelle für Altohol-kranke bietet allen Unglücklichen ihre unentgeltlichen en D.

Selten kommt der Trinker allein. Seine Freunde und Angehöri-
gen müſſen eine Verbindung mit der Auskunftsſtelle vermitteln.
So verſchiedenartig die Krankheit ſich bei den einzelnen Trinkern
äußert, daran leiten alle, daß ihr Wille gelähmt oder geſchwächt
iſt und die angebotene Hilfe nicht zu ergreifen wagt. Dabei weiß
der Trinker zunächſt ſehr wohl, daß er ſich ſelbſt und ſeiner Um
gebung eine Plage und Laſt iſt. Darum müſſen alle, die Mit
leid mit dem Trinker haben, ihn auf der Fürſorgeſtelle annelden
oder ihn dorthin bringen. Hauptſächlich ſind es wiederum zwei
Gründe, die die Angehörigen und Bekannten der Trinker davon
abhalten, ſolche zu melden. Das iſt einmal die Angſt vor dem
Trinker und das andermal die falſche Scham, die nicht gerne von
dem Leid in der Fanilie ſpricht. Beides iſt töricht, weil jähr-
lich Tauſende der unglücklichen Trinker dadurch zugrunde gehen,
während bei einer rechtzeitigen Hilfe in vielen Fällen ſichere Ret-
tung gebracht werden kann. Man ſäume deshalb ſchon um des
Trinkers willen nicht, ſich vertrauensvoll an die Fürſorgeſtelle zu
wenden. Der Fürſorger will dem Trinker ein Freund werden,
dem er ſich anvertrauen, an den er ſich aufrichten kann, der dem
Aermſten mit Rat und Tat zur Seite ſtehen will. Die H'al li
ſche F.ürſorgeſtelle hat im letzten Berichtsjahr 1915/16 in
1137 Fällen dienen dürfen und zwar mit reichem Erfolg. Sie iſt
auch ferner bereit, immer und überall zu dienen, wo ſie hingeru
fen wird. Der Leiter der Fürſorgeſtelle iſt jeden Mon-tag, Mittwoch und Freitag Nachmittags von 6—-7 Uhr Rathausſtr.
16 I zu ſprechen.

Ausbildungslehrgänge für beſchäftigungsloſe Mädchen,
Die ſeit Beginn des Krieges vom. „Halle ſchen Verband
evang. Mädchenvereine“ eingerichtete Arbeit an zurzeit
beſchäftigungsloſen Mädchen dauert fort. Mittelloſe junge Mäd-
chen und auch Frauen können in beſonders dazu eingerichteten
Hurſen Ausbeſſern, Weißnähen und Schneidern erlernen. Die
Kurſe finden zweimal wöchentlich von nachmittags 3--7 Uhr ſtatt.
Einige Plätze ſind augenblicklich noch frei. Anmeldungen und
alles Nähere über die Kurſe Mittwoch nachmittag von 2—4 Uhr
Laurentiusſtraße 8 II, I.

Halleſcher Schützengraben. Am Mittwoch nachmittag von
318 bis 51 Uhr findet Platzkonzert ſtatt, ausgeführt von der
Kapelle des 1. Erſ.-Batls. Füſil.-Regt. 36. Eintritt für Er-
wachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. Die Anlage kann beſichtigt
werden vorm von 8—. Uhr und nachm. von 2—6 Uhr unter
fachmänniſcher Führung und Erklärung.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines gering-
fügigen Brandes wurde die Feuerwehr nach einem Grund
ſtücke der Freiimfelder Straße gerufen. Die Wehr konnte ſo
gleich wieder abrücken, da bei ihrem Erſcheinen jede Gefahr
bereits beſeitigt war. Jn der Gr. Ulrichſtraße fuhr ein
Wagen der Straßenbahn gegen einen Möbelwagen,
wodurch eine vor dem Laden befindliche heruntergelaſſene
Markiſe beſchädigt wurde. Sonſtiger Schaden entſtand nicht.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Robert Volkmann-Abend

Es wird für viele eine aufrichtige Freude geweſen ſein, nach
den zahlreichen Wohltätigkeitsveranſtaltungen des Winterhalb-
jahres nun noch eine ſolche zum Beſten der Halleſchen Muſik
lehrer und lehrerinnen zu erleben, die ſowohl in den öffent-
lichen Konzerten wie in kleineren Sonderunternehmungen und
nicht zuletzt im engen Kreiſe ihres oft mühevollen Berufes
während der ganzen Kriegszeit uneigennützig tätig geweſen ſind.
Leider war der Konzertbeſuch nur gering, ſodaß der Reingewinn
nicht zu hoch ausfallen wird.

Ein guter muſikaliſcher Geſchmack tat ſich durch die einheit
liche Vortragswahl von Werken Robert Volkmanns kund,
eines Meiſters, den man ſeltener zu hören bekommt, obgleich er
wie Schumann auf allen muſikaliſchen Schaffensgebieten von
der Oper abgeſehen tätig war und dieſen in ſeinen Quar-
tetten und Trios faſt gleichwertig zur Seite geſtellt werden darf.
Jn Volkmanns B-moll-TDrio, das von Frau Sophie
Bernſtein (Klavier), Herrn Profeſſor Julius Klengel
(Cello) und Herrn Konzertmeiſter Wilhelm Prinz (Violine)
geſpielt wurde, quillt es an muſikaliſchen Schönheiten, die nur
leider nicht plaſtiſch hervortreten, da der durchweg dürftige Ton
der Geige gegenüber dem großen Strich des Cellos gänglich ab-
fiel. Die für Violincello komponierten Stücke „Romanze“ op. T.
und „Capriccio“ gaben weitere Gelegenheit, Herrn Prof.
Klengels Kunſt zu bewundern. Als Klavierkomponiſt war
Volkmann durch die ſeinem Freunde Hans v. Bülow gewidmeten
Variationen über Händelſches Thema“ der harmoniſche

Grobſchmied) op. 26 vertreten, in denen ſich Volkmann durch viel
geſtaltige Rhhthmik wie durch reiche Erfindung kühner Harmome-
folgen und kontrapunktiſcher Bildungen als ein Meiſter zeigt,
deſſen Variationskunſt an die ſeiner großen Vorbilder Liſzt und
Schumann nahe heranreicht. Herr Ralph-Meher- Magde-
burg gab ſich in dem Vortrag des ſtimmungsreichen Werkes einerdurchaus eigenen Auffaſſung hin, durch welche er wieder von

ſeinem künſtleriſchen Ernſt zu überzeugen wußte, der ſich auch
in ſeiner bemerkenswerten Technik und der Kraft des Anſchlags
äußert; nur hätte man dem Ganzen mehr ſtilvolle Einheit ge
wünſcht. Herr Ralph Meyer ſchickte ſeinem Klavierbvorktrag
einige einführende Worte über das Schaffen Volkmanns, be
ſonders über die auf dem Zettel ſtehenden Werke voraus. Volk-
manns Vokakkompoſitionen treten hinter den Jnſtrumental-
werken entſchieden zurück, wenn ſich auch darunter einige Perlen
dauerndes Anſehen erworben haben. Es liegt hier nicht zuletzt
dem Sänger ob, den Liedern die volle Geltung zu ſchaffen,
welcher Aufgabe ſowohl Frau Mathilde Schmidt-Hahm
r wurde, die den „Lirderkreis“ von Betti Poali mit Jnnig-
eit und Schwung beſeelte, wie Frau Gertrud Pankow-
Mahbauer, deren ſhmpathiſche Stimme und Vortragskunſt
den Hörer die gelegentlichen kleinen Schärfen und Unreinheiten
vergeſſen ließen. Die drei letzten Lieder, „Schlaflied“, „Die
Nachtigall“ und „Die Bekehrte“ empfehlen ſich ſelbſt mehr als
der „Hirtenknabe“ und „Erinnerung“, in denen die Begleitung
des Cellos, die Volkmann ſich dafür ausgedacht, nicht mehr recht
überzeugen will. Der Klavierteil im B-moll-Trio wurde, wie
auch zum Teil die Liederbegleitungen, von Frau Sophie Bern-
ſtein mit feinem Geſchmack und edler Anpaſſung d rhrt.
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äusserst gesohmackvoll und preiswert.
Meine Kaffee Sasehtrre „nyaborg“ umd „Goertrud“ sind

atheater. Heute n
Louls Böker, n ö.3

Walhall Neueinſtudierung zum erſten 170 858 mit T 168 870 72 wirkſam feindſiche Lager nordweſtlich S weſtz r n e S S ad T w. e un e Thiaucourt. Auf der übrigen ren Lerlief der Lan

9 o wo verhä i äßiu el von P Das Stück er ſich auf 172 cen über 1 165 762,110 e Der r e richt Jn der Gegend von Dixmuiden
r ſeine rfte im Walhalla e der Todesfallverſicherung durch gewöhnliche Sterb die Deutſchen geſtern Abend und heute früh zweimaleiten die drehen zumal die Beſetzung und e begifferte ſich auf 1455 de mit 11247 754 Ver- das heftige Feuer wieder aufzunehmen, das die letzten Tage ge

h if e n ndet n e t ſieh n de m gegtihe e e e e e e andes über Honzeri 5 Kriegsſterbefälle um 1405 mit Tätigkeit und machten dieſen bei ſuchen raſch ein Ende
des Noöhren ſtatt. Es werten u. a. Werke e e S Vom V. Booktkriegevon t a elt die Bank das entgegenkommende Ver on se e e e n e herhe neteren haben Gange. Siehe Anzeige. 20 000 gezehit werden. u h zorvediert worden 8 ren men denken Anterferhovt

Aus d Ge da Nr. für ariegterteane er Nach Frankreichm Gerichtsfaal re e e e e esau o ao r heisfonde T gebe e e en de n bahn nete e ehe armen angekommen
vom e e onhar e en finangielle Ergebnis des Jahres nicht berühren Auf die in 1914 Die engliſche Tonnagenot

n e et a e e n über 16 Millionen r ne er die mit ver Mark bis Ende 1015 18 821 950 Mk. ſ t und Kopenhagen, 9. Mai. „Nationaltidende“ teilt mit,c w. T m en Seele Fee. We eng da de England er den Trersport der in ruſſtſcen
das ſpruchreif Nachdem D bere Jetzt war nach Friedensſchluß zurückgeſtellt worden. Bei dem reſtkichen und finniſchen Häfen ſeit Kriegsbeginn liegenden Fahr-
ggrben hatte achte en noch eng dent feg r r e t e gang e hüt anlich Zeil e zeuge nach England plane, um dem Tonnagemangel
Handel von denen er aber an ch drei für ſich a r. r helfen teiit das Blatt mit daß ſwEines Tages betraf t be hä Pamgiele Ergebnis iſt noch zu berichten, daß die Prämien und aban Ferner ebeſt r eibeamte mit Milch, die dieſer Zinseinnahme gegen das Vorjahr im Berichtsjahre von 64,2 diſche Verſicherungsgeſellſchaften das Er-

ſtellte ſich heraus, daß die lionen Mark auf 65,0 Millionen Mark geſtiegen iſt. Der ſuchen, dieſe Schiffe zu verſichern, abgewieſen haben.Bei uMilch völlig entrahmt war. Jetze eer. e Cee en ſeine Aufw au ver en

Gemeines TreibenAuf dem Bahnhof Halle hatten öfters Poſchocen en Unfform

den e e Da an und das
4 mich aufgeleſen De Selbaten be

e en h et a n S2. nſchamloſen Burſchen zu faſſen. Er x 3
ſchl. vor dem fengericht zu worten. Er ſcheint
von anderen auf dieſe bequeme Art des Geldverdienens auf
merkſam gemacht worden zu ſein. Der als Zeuge geladene Poſt
inſpektor teilte mit, daß man jetzt noch einen dieſer Leute feſt
geſtellt habe der ſogar die Rote Kveug Abzeichen zu dieſem Hhäß

en eund verurteilte ihn zu 14 Lagen Gefängnis um

Bermiſchtes
nen bei Offenbachaus Offen a. M. gemeldet wird, brach an

ſtelle der Rumpenheiner Schleuſe aus
Urſachen ein großes Feuer aus, dem ein Tetl der Schleuſenanta

ne e eauf große Hol ſowie auf das durch Waſſer verdebbene Zentren h O

n e eines italieniſchen Hauptmanns
pesz ig erſchoß, wie aus L wird, dHauptmann Bett ehe Hefe es Wege Seil

r r Eiferſucht ſeine Frau, eine geborene Marquiſe Re
einen Geiſtlichen, den er für den Geliebten ſeiner Frau

ji Nach Ausführung der Tat tötete ſich der Haupt
mann durch einen Revolverſchuß

n Ku 77 Handſtreich der Magier
e Kriegeprophrken und Zukunfisdeuter, denen der durge ſtände geſteigerte Aberglaube der Franzoſen Lichide

t einbringt, ſind der Entrüſtung voll, da auch im heu-
tigen Frankreich, das als ein Paradies der Wahrſager bezeichnet
verden könnte, ein Strömung gegen den Schwindel aller männ
lichen und weiblichen ſogenannten Magtier eingeſetzt hat. Die
große hl von e die in letzter Zeit an die
Oeffentlichkeit kamen, führte zu einer von den Wiſſenſchaftlern
ausſgehenden Bekämpfung der Wahrſagergilde. Die Aufklärung
der Bevölkerung in dieſer Hinſicht iſt aber den Magiern begreif
licherweiſe alles eher als angenehm oder gar erwünſcht. Darum
führte ein Vortrag gegen den ndel der Wahrſagekunſt, den
das Mitglied der Pariſer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Pro
feſſor Dickſonn, unlängſt in Paris abhielt, zu einem aufſehen
er Zwiſchenfalls. Die Magnetiſeure, Schlafwandler,Hartenleger und Zukunftsdeuter, die von e gegen die
Blüte ihres Gewerbes gerichteten Veranſtaltung Kunde erhalten
hatten, ſcharten ſich zuſammen, um mit dem Zorn geſchädigter
Geſchäftsleute einen Handſtreich zu unternehmen. Sie ſchmie
deten ein Komplott, das zu einem Ueberfall der Magier
in den Vortragsſaal r Der Kampf, der ſich hieraus zuentwickeln drohte, wurde durch die r u Wort ſchnell
beendet. Und da es ſich herausſtellte, daß die Angreifer aus-
nahmslos zu den Magiern gehörten, deren Kunſt nur aus
er beſteht, wurden ſie gleich in Haft behalten, um den
Serichten wegen ihrer allzu ſchwarzen Kunſtfertigkeit vorgeführt
zu werden.

Börſen und Handelsteil
Dividendenausſichten

Die Metallhütte Akt.Geſ. in Duisburg-Wanheim beſchloß
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
8 Prog. ſ V. 10 Prog.) vorzuſchlagen.

Bei den Alkaliwerken Ronnenberg, A.G. beträgt der Brutto
gewinn des Jahres 1915 1 345 447 Mk. V. 1347 907 Mk.) Zu
Abſchreibungen werden verwendet 344 350 Mk. (399 518 Mk.). Die
Geſamkkoſten betragen 967 267 Mk. (914 684 Mk.). Der Vortrag
bleibt unverändert 88 800 Mk.

Bei der Julius Pintſch Akt.Geſ. in Berlin dürfte die Divi
dende für das mit dem 31. Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr
vorausſichtlich wieder 8 Prog. betragen
Dei der J. D. Riedel Akt.Geſ. in BerlinBritz wird voraus
ſichtlich eine etwas höhere Dividende, vielleicht 10 Proz. (gegen
8 Proz. im Vorjahre) in Vorſchlag gebracht werden.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter)

Das Neugeſchäft im abgelaufenen 61. äftsjahr iſt durchdie Z. J verfich fähigen e d die
ruf den Krieg eingeſtellten Aufnahmegrund und die weiteren
Einberufungen von en und Agenken zum Heeres
dienſt lich beeinflußt worden. T die in1915 geſtellten Verſi trägen 68 Prog. des Jahres 1914
und 46 Proz. des letzten Friedensjahres 1913. Es wurden ein
gereicht 5455 neue Verſicherungsanträge über 51 856 050 Mk. Ver
icherungsſumme (im Vorjahr 9585 Anträge über 82 879 480 Mk.
Zur Annahme gelangten 4216 Anträge, für welche Verſicherumgs-
ſcheine über 41 176 970 Mk. auszuſtellen waren (im Vorjahr
8814 Anträge über 68 065 830 Mk.). Mit Einſchluß der Alters
verſicherung belief ſich nach Abzug der fällig gewordenen und
vorzeitig v r Verſicherungen der Geſſamtvern
ſicherungsbe ſtand der Bank am Ende des Jahres 1915

d

en Gefängnis und dreißig M.

Jahresüberſchuß in der Todesfallverſicherung belief ſich auf
17 178 018 Mk. (gegen 16 201,188 im Vorjahr). Von ihm ſollen
16 454 004 dem Sicherheitsfonds I und 015 Mk. der Kurs
e e und 80 000 Penſionsfonds verten eſen und der Reſt von 100 000 Mk. in einer

i erve bereitgeſtellt werden. Das BankbOrgamifati eſte ermögenbeträgt nu 478 691 082 Mk. einſchließlich ei Sicherheitsvon S e llionen, woraus Wdesſalverſicheten im

e

Verarbeitung von Futterrüben auf Spiritus. Die Mittel

S der Deutſchen r. t bom 6. Maiſtellen feſt, daß nach Auskunft von zuſtändiger Stelle die Verar
beitung von Fütterrüben auf Spiritus im nächſten
Bet allgemein im Rahmen des Kontingents geſtattet
ſein ſoll und die entgegenſtehenden Entſcheidungen von Oberzoll
behörden kaſſiert werden.

Gelſenkirchner und Hüſtner. Wie aus Eſſen a. d. Ruhr gemel
det wird, wird die Gelfenkirche ne r Bergwerksgeſellſchaft die
Hüſtener Gewerkſchaft aufnehmen, deren Weißblechpro-
duktion vergrößert werden ſoll. Gegen 8 Hüſtener Aktien werden
5 Gelſenkirchener Aktien ährt.

W. Holländiſches Ausfuhrverbot. Nach einer Meldung aus
dem Haag iſt die Ausfuhr von getrockneten üd-
früch ten verboten worden.

Ruſſiſche Kuppons. Wie der „Berliney Börſenzig.“ aus
Amſterdam gemeldet hat das ruſſiſche Finanzminiſterium
eine weitere erhebliche Verſchärfung dermen zur Einlöſung der Kupons der ruffſchen Eiſenbahn
obligationen in Holland angeordnet. Belgi ſchen Jnhaberndürfen die HKupons fortan nicht mehr S werden und auch

für die hol ländiſchen Beſitzer ſtnd reiche und beſchwer
liche Vorſchriften feſtgeſetzt. Nach einer weiteren, der „Berliner
Börſengztg.“ aus Holland r Mitteilung werden ange
ſichts der vorſtehend erwähnten Erſchwerung der ruſſiſchen Kupon
zahlung die Börſenvorſtände von Amſterdam und
Rotterdam zweifellos Schritte in Petersburgunternehmen. llten ſie ergebnislos ſein, ſo werden die
genannten Börſenverwaltungen Maßnahmen gegen die
ruſſiſchen Werte, vielleicht ſogar die Streichung
derſelben von der amtlichen Kursliſte, ins Auge faſſen. Die
neuen Verordn des Finanzminiſters Bark haben übrigens
einen Kursfall der ruſſiſchen Staatswerte in
Amſterdam und Rotterdam verurſacht.

Die 4 P engliſche Kriegsanleihe, welche zu 100 5 emit-
tiert wurde und an der Londoner Börſe 94 96 notiert, wird inAmſterdam wie man der „B B. Z.“ von dort meldet, zum
Kurſe von 88 Proz. in großen Poſten angeboten.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Auffindung abgekriebener franzöſiſcher Feſſelballone
Hannover, 9. Mai. Von den im Heeresbericht

unſerer Oberſten Heeresleitung erwähnten abge
triebenen franzöſiſchen Feſſelballonen ſind
zwei in der Gegend von Hannover niedergegangen.
Bei Hoheneggelſen mußte ein mit drei Jnſaſſen be-
ſetzter Ballon niedergehen. Bei Salzdetfurth ging
der Ballon ſo tief, daß er die Telegraphendrähte ſtreifte.
Die Jnſaſſen, anſcheinend franzöfiſche Offi-
ziere, ſprangen bei der Landung aus der Gondel und
konnten bis jetzt nicht gefaßt werden. Ein anderer Feſſel-

ballon wurde bei Gleidingen geborgen und die im
Korb befindlichen Apparate der Garniſon in Braunſchweig
überfandt.

Der franzöſiſche Heeresbericht

Paris, 9. Mai Amtlicher Bericht bom 8. Mat nachmittags
Auf dem linken Ufer der Mags dauerten die Kämpfe im
Laufe der Nacht erbittert an. Jn der Gegend der Höhe 304
brachen ſich die wütenden Verſuche vor unſerem Wi nd und
brachten den Deutſchen nur außerordentliche Verluſte ein. Durch

einen lebhaften unſerer Truppen vertrieben wir
erbindungsgräben öſtlich der Höhe 304, wo

er ſich geſtern feſtgeſetzt hatte. (7) Wir machten etwa 50 Ge
fangene. Auf dem rechten Ufer der Maas in der Gegens

e n fangene, darunter zwei Offiziere, bli in unſeren Händen. Es beſtätigt ſich, daß die
geſtern auf einer Front von über 2 Kilometer zwiſchen dem
Walde von Haudromont und dem Fort Douaumont ausgeführten
Angriffsunterweh

den Gegenden des Waldes von Cumières ury,
von PontaMouſſon, wo ſich die Artillerie ſehr tätig zeigte.

lugweſen: Zwei deutſche im Luftkampfin de v Verdun zum turz
ihnen fiel in die Gegend von Ornes nieder, das andere, das

beſchädigt war, war gezwungen, ſüdlich von Azannes zu

Amtlicher Bericht vom 8. Mai abends: Am linken
Ufer der Maas dauerte die Beſchießung mit derſelben Heftig-
keit auf den Wald von Avocourt, ſowie in der gangen Ge
gend der Höhe 304 an. Ein im Laufe des Nachmittags auf unſere
Stellungen auf der Höhe 287, weſtlich der Höhe 8304, eingebleiteter
deutſcher Angriff wurde durch unſer Sperrfeuer und unſere Ma
ſchinengewehre angehalten. Auf dem rechten Ufer und im
Woebvre ziemlich heftige Geſchützbämpfe. Unſere Batterien be

r der nächſten Jahre die Grunddividenden nach Plan A.

mungen dem Feinde große Opfer gekoſtet
ben. An der übri Front verlief die Nacht außer ine n C t e

Empfang des deutſchen Botſchafters durch den Sultan
Konſtantinopel, 9. Mai. Der deutſche Botſchafter

wurde geſtern nachmittag vom Sultan in Audienz
empfangen Er überreichte dem Herrſcher den ihm vom
Herzog von Anhalt verliehenen Orden und dankte im
Namen des Herzogs für die dieſen vom Sultan verliehene
Kriegsmedaille.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, 10. Mai: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B, Nr. 335, betr. Grudekoks-
vertrieb der A. Riebeck'ſchen
Montanwerke, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung zu Halle,
iſt heute eingetragen: Dem Feo-
dor Winkler in Halle (S.) iſt
Geſamt-Prokura dergeſtalt erteilt,
daß er in Gemeinſchaft mit einem
Geſchäftsführer die Geſellſchaft
vertreten kann.

Halle (S.), den 2. Mai 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

c -7[„7T-Rübenſamenſtroh,
größte Poſten zu böchſtenkPreiſen ſofort zu a ihr

Ihren Taugend Zent-
ner Viehfatter vomHMorgen. Einmal gepflangzt,

130 Jahre lang abzuernten.
„Edel- Comfrey“ das besteViehtutter der Welt. Sehmacie- geſucht

e

haft nahrhaftes Futter füren u an Hetgeete eschafe, Kaninchen ner,Enten und Gunse. Pine Ver- t Jernruf 1240.
biligung der gesamten Vieh-
haltung. Achtmal im Jahre

abzuernten! Jeder Landwirt
sollte wenigstens ein kleines

Kleines, leichtes, älteres

Versuchsstück mit Comfreyanpfianzen. Die ruses zu verkaufen. (12220
werden geradezu verblüäffen. Zillmann C. Lorenz,
Man steht wie vor einem
Wunder. Es hat wohl noch
nie eine Futterpflanze
existiert, die derart un-

geheure Futtermengen her-
vorbringt. Was hätten wir“,
berichten die Landwirte in

Verlangte Perſonen

Ost- und Westpreuben, „jetzt ür Eiſenim Kriege mit unserem Vieh Nieter re
anfangen sollen, wenn wir ſofort geſucht. Zu melden:
Keine Comfrey gehabt hätten.ontres hat s u et Paubüro der Aktien-

geſellſchaft Lauchhammer.
erhalten. Von der Deutschen

Bauſtelle: Deutsehe Cellw-

Delitzſcherſtraße 9.

S

auf das dringendste zum
Anbau empfohlen. Das beste
Hühnerfutter! 100 Stecklinge
Mk. 1.75 290 Stecklinge

Landwirtschafts-Gesellschaft

1oidabrik, RUenburs-
Mk. 2.85 500 Stück M. S.

We

e

1000 Stück Mk. 8.-, 3000Stück Mk. 20.--. Die Aufträge Perſonen- Angebote

werden der Reihe nach, in
der sie eingehen, ausgeführt Suche für meine Tochter zur

net hre er Erl der VWirtſchaftanzmaterial he et e ger rlernungbis l. Nai. Blumengüärtne-nete Aufnahme
Kaiser. e Jetat nochse i en Verbillig e ären, 4 e inerfeit. g milien

on Obstbäume, Beeren- anſchinß B mgung Off. unter
j sträncher, Erdbeerpflanzen, S Z. 248 an die Geſchäſtsſtelle

NHauptkatalog umsonst. dieſer Zeitung zu richten. (122a
Suche für meine Tochter, welche

Oſtern die Schule verlaſſen hat,Ausſchreibung. Annahme in emer beſſeren Ke
a er eee W m ein milie, wo ſich dieſelbe im 6054

eiteten Reihenſteinen ildeoder, 6000 qm beſſer boſſierten Laushalt ausbh n kann.
Fopffteinen, ſowie 1000 m Vord- Offerten unter S. 247 an die Ge
einen T Kaſſe ſoll im r ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Werd hre nd z re Bess. Beamtentochter,
t den 19. Mai i 161/, Jahr, wünſcht Erlernung der
10 übr, im Magiſtrats Bureau I ltenanſchl V n Koſtgeld
imitt ede Bagegre e er e ses einzureichen, woſelbſt die anſprüch. u. B. V- r

Bedingungen ausliegen und die Mosse, Halle e- S.
Verdingungsanſchläge entnomwerd nen Hausmädchen, ältere u. jügenre,m 8. Mai 1916. ſuven Se auf Güter c

Städtiſches Tiefbanamt. und ſpäter durch
De enteeeeren rer baura Falcke, R e

nach erfolgter Abhaltung desSchluß s hierdurch aufge MietgeſucheKönigl. Amtsgericht, Abt 7.

ne Wohnungſ e g
eingetragen.

Halle (S.), den 2. Mai 1916.

atmanns

hob

Kurt Tdie lamit dem Sis in Halle S und von d

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

e envermittlerin,e

en.
alt (S.), den 3. Mai 1916.

erals deren Jnhaber der Muſik odßBethe Kurt Thiele in Halle (S.) Gag, m e
e

t.
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